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Hin Sinnbild des Ariedens.
„D as deuliche Reich ist der F riede!" D a s  w ar der G rund- 

öedanke der Rede, mtl der der Kaiser bei dem Prunkm ahle der 
^Eten Hansestadt H am burg den B eginn der Feste zur Eröffnung 

Kaiser W ilhelm -K anals einleitete. Dasselbe feierliche Be- 
sknninjtz hat S e . M ajestät bei dem großen K aiierm ahl in der 
S challe  bei Kiel am Freitag  Abend wiederholt, a ls  er die Gäste 
^  deutschen Reiches im N am en der Bundesfürsten willkommen 
^ ß .  D ie Aufrichtigkeit und Lauterkeit der friedlichen Gesinnung 
Deutschlands, an  der w ir Deutschen zwar nie gezweifelt haben, 

damit eine erneute kraftvolle Bestätigung erhalten.
Die Rede des Kaisers la u te t:
„ M it Freude und S to lz  blicke Ich  auf diese glänzende Fest- 

^ rsam m lung , und zugleich im N am en M einer hohen V erbün­
deten heiße Ich  S ie  alle, die Gäste des Reiches, herzlich will­
kommen. In n ig e n  Dank sprechen W ir au s für die Theilnahm e, 
die uns bei Vollendung eines Werkes geworden, welches t n 
» r i e b e n  g e p l a n t  und i n  F r i e d e n  g e b a u t ,  heute 
dem allgemeinen Verkehr übergeben ist. Nicht erst in unseren 
^ogen ist der Gedanke, die Nord- und Ostsee durch einen großen 
Kanal zu verbinden, entstanden; weit zurück bis in das M ittel- 
d"er hinein finden wir Vorschläge und P lä n e  zur Verwirklichung 
dieses Unternehmens, und im verflossenen Jah rhu nd ert ward der 
«tderkanal gebaut, der, ein rühmliches Zeugniß für die LeistungS- 
M gkeit der dam aligen Zeit ablegend, doch n u r fü r den kleineren 
Schiffsverkehr bestimmt, den gesteigerten Anforderungen der Jetzt- 
Ast nicht zu genügen vermochte. Dem neu gegründeten deutschen 
Deiche blieb es vorbehalten, die große Aufgabe einer befriedigen­
den Lösung entgegenzufahren.
^  M ein verewigter H err G roßvater, Kaiser W ilhelm  des 
stoßen  M ajestät, w ar es, der in  richtiger Erkenntniß der Be- 
eutung des K anals für die Hebung des nationalen  W ohlstandes 

^  für djx S tärkung  unserer W ehrkraft nicht müde wurde, dem 
M n e  des B aues einer leistungsfähigen Wasserstraße zwischen 
ivrd- und Ostsee seine fördernde Theilnahm e zuzuwenden und 

mannigfachen Schwierigkeiten zu beheben, welche sich seiner 
A bführung  entgegenstellten. Freudig  und vertrauensvoll folgte» 

verbündeten R egierungen des Reiches nicht minder a ls  der 
^ ichsiag  der kaiserlichen In it ia t iv e , und rüstig ging es vor nun- 

acht Ja h re n  an  das Werk, das m it seiner fortschreitenden 
ussghrung in  imm er höherem G rade das öffentliche Interesse 
Zeckte.

,, W as die Technik von dem hervorragenden S tandpunkte 
Entwickelung heraus hat schaffen können, w as an  Eifer und 

. ^°itsfreudigkett möglich w ar, w as endlich an  Fürsorge für die 

.--^eichen an  dem B a u  betheiligten Arbeiter nach den G rund- 
«en dxr hum anen Sozialpolitik des Reiche« gefordert werden 

 ̂ ^  ist an  diesem Werke geleistet worden, und deshalb
.E s mit M ir und M einen hohen Verbündeten das V aterland 

 ̂ gelungenen Werkes sich freuen.
, - s Aber n i c h t  n u r  f ü r  d i e  h e i m i s c h e n  J n t e r -  
il a ? "  haben w ir gearbeitet. Der g r o ß e n  K u l t u r a u f -  
de», d e u t s c h e n  V o l k e s  entsprechend, öffnen w ir
die l ^ * i s d l t c h  e n  V e r k e h r  der N ationen un ter einander 
^  S ch issen  des K anals, und zu freudiger G enugthuung wird 
^  uns gereichen, wenn seine fortschreitende Benutzung Zeugniß

Am Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

------------------- (Nachdruck verboten.)
<16. Fortsetzung.)

der 9 ^  Abend desselben Tages. D a s  gedämpfte Licht
3 iiae" '? '^  ^leuchtete den zierlichen Schreibtisch Elisabeths. I h r e  
verlas? ^ h r  blaß. Vor einer S tu n d e  hat sie ihre M utter 
die ( k in der Einsamkeit ihres trau ten  S täbchens über 
vor °i * Unterredung m it derselben nachzudenken. S ie  steht 

aer wichtigen Entscheidung.
^ a s  w ar geschehen?

Vlktnv * """ Braunsels hatte um ihre Hand geworben, und

dafür ablegt, daß die A b s i c h t e n ,  v o n  w e l c h e n  w i r  g e ­
l e i t e t  w o r d e n  s i n d ,  nicht allein verstanden, sondern auch 

, f r u c h t b a r  w e r d e n  z u r  H e b u n g  d e r  W o h l f a h r t  
 ̂ d e r  V ö l k e r .  Die T heilnahm e an  unserer Feier seitens der 

Mächte, deren V ertreter wir unter u ns sehen, und deren herr­
liche Schiffe w ir heute bewundert haben, begrüße Ich  um so 
lebhafter, je mehr Ich  darin  die v o l l e  W ü r d i g u n g  
u n s e r e r  a u f  A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e s  F r i e d e n s  
g e r i c h t e t e n  B e s t r e b u n g e n  zu erblicken das Recht habe. 
Deutschland wird auch das heute inaugurierte Werk in d e n  
D i e n s t  d e s  F r i e d e n s  stellen und sich glücklich schätzen, 
wenn der Kaiser W ilhelm  K anal in diesem S in n e  allezeit unsere 
freundschaftlichen Beziehungen zu den übrigen Mächten fördert 
und befestigt. Ich  leere mein G la s  auf das W ohl der uns be­
freundeten S ouveräne und Mächte. H u rrah ! H u rrah !"

8re»n>, Halden hatte durch ihren Onkel die B itte  seines 
Knl  ̂ "m *'" unterstützt. Elisabeth stand vor einem R ä th se l.—  

weh). ,, .-^belschauer zogen durch dos T hal, ein rauher W ind 
»er Mnü!. Schloß. Zwischen den Gipfeln der B äum e kam 
seinem n i^ .^ r v o r .  E lisabeth steht am Fenster und schaut zu 
bvvbkn in E^por. 3 n  ihren Augen glänzen T hränen. D a  
^öusLiin^ onede, hier unten Erdenleid, ungestilltes S ehnen , 
l s a b e l s ?  v o r w ä r ts .  —  Ein schöner Z ugendtraum  ist dahin, 
von den, "  diesem Augenblicke, daß sie Abschied nim m t
ihrer ersten Glück dieser Erde. Auf den süßen T raum

Hald-n ein schmerzlichen Erwachen gefolgt. V iktor
bch ist Liebe fü r den F reu n d ! W ie schmerz-

d Estr G edanke! '
> Rock, ; ^ e h r t ,  sie also n icht? —  Bange F r a g e ! —  
Wüstend blick»!"" ^  ^E" Silberschein des M ondes.

dem ^  h°ru'eder. S ie  wendet ihr Äuge jetzt hinweg 
Ä^elne Geoenüa" ^  Zim m er ist hell erleuchtet, jeder
^  '2  auf d a -  ^  ö" erkennen. D a  fällt ihr suchender
B Auge inim-^ . „ 2 sa a k s  O pferung. Im m e r dunkler wird 
^otriarchen die Heldengestalt des schwergeprüften
?Erzgetztt steja» ^  E ^ e n  H änden steht sie da. E in  inniges
hnms, dxx ""por. . T)er glaubenssrohe Blick Abra-gel der Erlösung schaut, ru f t  dem jungen

Aie Eröffnungsfeier des Wordostsee -  K anals. 
D as Flottenmanöver.

Von unserem Berichterstatter.
Kiel, 22  J u n i .

Bet herrlichem Sonnenschein und ruhiger S ee  ging heute 
schon am frühen M orgen die Schulschiffsdivifion in S ee , um 
bet dem späteren Gefechtsbilde das feindliche Geschwader zu m ar- 
kiren; gegen 7 Uhr begab sich der Kaiser an  B ord des P anzers 
«Kurfürst Friedrich W ilhe lm "; alle deutschen und fremden fürst­
lichen Gäste gingen an  B ord der „Hohenzollern". Die Kaiserin 
wohnte dem F lottenm anöver leider nicht bei; infolge ihres lei­
denden Zustandes hatte die hohe F ra u  der feierlichen Eröffnung 
des Nordostsee-Kanals überhaupt fernbleiben wollen, sie entschloß 
sich erst in letzter S tu n d e  dazu, wenigstens den Kieler Festlich­
keiten beizuwohnen. Leider haben die S trapazen  der Reise auf 
das Allgemeinbefinden I h r e r  M ajestät derart ungünstig ein­
gewirkt, daß fie bereits gestern Abend gezwungen w ar, die 
«Hohenzollern" zu verlassen und sich nach dem Kieler Schlosse 
zurückziehen. D ort wurde die Kaiserin auf ihren Wunsch zu B ett 
gebracht. D ie Aerzte erklärten, der Zustand der hohen P a tie n tin  
sei nicht besorgnißerregend, empfehlen indeß fü r einige T age 
dringend Ruhe und Schonung.

B ald  nach 7 U hr liefen das Manövergeschwader und die 
Torpedobootflottille in Geschwaderkiellinie au s , im Kielwasser 
folgten m it etwa lausend M eter Abstand die „Hohenzollern", 
darauf „Kaiser W ilhelm  I I ."  und „Augusts V ik toria", auf 
welchen beiden letzteren die übrigen Gäste des deutsches Reiches 
eingeschifft w aren ; sowie die anderen Postdam pfer und das 
Presse-Schiff „ P rin z  W aldem ar".

Die Schiffe des Manövergeschwaders hatten in E rw artung  
des obersten Kriegsherrn über die Toppen geflaggt und begrüßten 
das Erscheinen der Katserstanvarte aus dem „K urfürst Friedrich 
W ilhelm " mit dem Kaisersalut von 33 Schüssen jedes Schiff. 
D ie F lotte bestand aus 2 Panzer-D ivisionen. D ie erste D i­
vision: „B ran denb urg ", „K urfürst Friedrich W ilhelm " a ls
Flaggschiff, „W eißenburg", „W örth" —  „W örth "  wurde vom 
P rinzen  Heinrich kommandirt —  und der Aviso „ Ja g d "  
stand un ter dem Befehl des V izeadm irals von Küster. 
D ie zweite D ivision, deren Geschwaderchef der K onireadm iral 
B aradon  w ar, bestand au s „B aden" a ls  Flaggschiff, „W ürttem -

Herzen M uth  und Trost zu. D ie S tunden  vergehen. M itte r­
nacht ist nahe. Leise öffnet sich die Thür.

„E lisab e th !"
„ M u tte r !"
D a s  Kind ruh t in den Armen der besorgten M utter. W ie 

gut ru h t sich's h ier!
I n  den Tagen der Kindheit finden w ir hier unser höchstes 

Glück, und später, wenn die Wogen des Lebens hochgehen, dann 
eilt das Kind an s Herz der M utter. H ier findet es Trost, Ruhe 
und Frieden.

„Elisabeth, ruhe D u  n un ! D er Tag w ar lang und brachte 
D ir  viel A ufregung!"

„Auch solche S tunden  gehen vorüber, M u tte r ! "
Die S tim m e zitterte leise.
„E lisabeth!" —  F ra u  von Lenzen zeigte auf das B ild  a u s  

a lter Zeit.
„Zch verstehe Dich, M u t t e r !"
„Denkst D u  noch an die Abendstunde, a ls  ich D ir  vom 

Lieblingslied meiner seligen M u tte r erzählte?"
„Zch habe die S tu n d e  nicht vergessen, liebe M u tte r!"
Beide schwiegen. —  W enn heftiger Seelenschmerz den M en­

schen durchbebt, dann schweigt der M und. D a s  Herz redet die 
stille Sprache des Schmerzes und wird verstanden von dem H er­
zen, das die geheime Sprache versteht. Die M utte r hatte ihr 
Kind verstanden.

Die S trah len  des M ondes umleuchteten das B ild , das den 
Kampf und den S ieg  des G laubens darstellte. M u tte r und 
Tochter hielten sich umschlungen. D ie dumpfen Schläge der 
Schloßuhr verkündeten die M itternachtsstunde.

„G eh' zur Ruhe, Elisabeth, und lege Deine Sachen in 
G ottes H a n d !"

Lange dunkle Schatten w arf der W ald  ins T hal h inab . 
Elisabeth schauderte.

„M utter, wie d un kel!" sagte sie und deutete hin auf das 
m it Schatten bedeckte Thal.

„A uf die Nacht folgt der M orgen, mein K in d !"

berg", „Sachsen", „B a y ern "  und dem Aviso „ P fe il" . D azu 
kamen zwei Torpevodioisionen, welche links und rechts neben den 
Panzergeschwadern zu deren Vertheidigung lagen. Außerdem w ar 
noch eine Schulschiffs-Divifion vorhanden, bestehend aus „ S te in "  
a ls  Flaggschiff, „S tosch", „M oltke" und „G neisenau" unter dem 
Befehl des K ontreadm trals v. Diedertchs. S ie  stellte den Feind 
dar und griff das Panzergeschwader an. D ie neueren Avisos, 
wie der „ P fe il" , entwickeln eine Geschwindigkeit von 22  
Knoten, d. h. 5*/, deutsche M eilen in der S tu n d e , also fast wie 
ein Kurierzug.

Neben den Avisos fesselten besonders die Torpedoboote die 
Aufmerksamkeit der Zuschauer. E s w ar sehr interessant, diese 
tiesschwarzen, unheimlichen Gesellen in W indeseile vorüberfliegen 
zu sehen m it den schwarzen, unscheinbaren M asten und den 
niedrigen Schornsteine». N u r die Torpedo - Divifioneboote 
find etwas größer und machen sich durch die Kommandobrücke 
kenntlich.

D ie gegen einander m anövrirenden Geschwader näherte« 
sich einander. K urfürst Friedrich W ilhelm  eröffnete auf größere 
E ntfernung  m it seine» Buggeschützen das Feuer, worauf sich 
dann auch die übrigen Schiffe am  Feuer betheiligten. W ährend 
des P affirens wurden Konzentrationen abgegeben und von der 
m ittleren leichten Artillerie der ausgiebigste Gebrauch gemacht. 
Nachdem das Flaggschiff des SchulgeschwaLers das hinterste 
Schiff der zweiten Panzerdivision pasfirt hatte, schwenkte es 
sechzehn S trich  nach S teuerbord  und schloß sich der Kiellinie des 
Manövergeschwaders an. Ih m  folgten die übrigen Schiffe des 
Schulgeschwaders. Torpedoboots-D ivisionen betheiligten sich nicht 
am  Gefecht. Die Avisos „ Ja g d "  und „ P fe il"  befanden sich 
während des Passtrgefechtes im Feuer leeseitlich von ihren 
Divisionen.

D as ganze bot ein im posantes Schauspiel. H ierauf pasfir- 
ten sämmtliche Schiffe, der „K urfürst Friedrich W ilhelm " a ls  
erstes, in  Kiellinie mit paradirender M annschaft vor der „Hohen­
zollern" und kehrten um  10*/, Uhr in den Hafen zurück. D er 
Kaiser, der auf der Kommandobrücke des „K urfürst Friedrich 
W ilhelm " stand, wurde beim V orbeifahren von den zahlreichen 
Zuschauerdampfern m it dreifachem H urrah  begrüßt, ebenso P rin z  
Heinrich an  B ord  des Panzerschiffes „W örth".

E s w ar eine Freude für jedes deutsche Herz, diese Kriegs­
flotte, die tags vorher noch in P a rad e  friedlich vor Anker ge­
legen, nun  zum Kriegshandwerk tüchtig des Befehles des ober­
sten K riegsherrn w arten zu sehen. U nter dem Publikum  herrschte 
ein unbeschreiblicher E nthusiasm us. D en Netteren unter u ns 
lebt noch die E rinnerung  an das beschämende G efühl im Herze», 
das uns 1864  erfüllte, a ls  w ir kein Schiff besaßen, um dem 
dänischen „R olf Krake" wirksam entgegenzutreten, und a ls  1870  
die französischen Schiffe ungehindert in die Ostsee einfahren und 
an der pommerschen Küste vorüberdampfen konnten.

Diese Zeiten liegen G ott sei Dank hinter uns. M ehr 
durch den Z w ang und D ran g  der Ereignisse, a ls  durch den 
energischen W illen und die nie aussetzende T heilnahm e der 
N ation find w ir zu einer F lotte gekommen, halbwegs über 
Nacht wie zu unsern Kolonien. Und im Hinblick auf den 
W iderstand, den jede bedeutendere Forderung fü r die F lotte , 
halb aus Rücksichten der Sparsam keit, halb aus einer unein-

L .
Wochen sind vergangen. Tiefer Schnee bedeckt die F luren . 

D ie W intersonne beleuchtet das weite, weiße Feld. Weihnachten 
ist nahe.

B aro n  von Halden sitzt an einem Fenster seines A rbeits­
zimmers und blickt h inaus in den hellen W intertag . E in  tiefer 
Ernst liegt auf dem blaffen Gesicht. N ur langsam ist er von 
der letzten Krankheit genesen. Tagelang hat das Fieber den 
B aro n  an das B ett gefesselt, ja , es gab S tu n d en , wo m an die 
ernstesten Befürchtungen hegte. D ie Kräfte wollten n u r lan g ­
sam wiederkehren, ein reizbarer Zustand hatte sich seiner be­
mächtigt.

D ie Augen des B aro n  wandten sich jetzt ermüdet von der 
in der W intersonne glänzenden Schneefläche hinweg. S ie  
schloffen sich auf Augenblicke. D ie Hände, welche die Sessellehne 
um faßten, zitterten. Die Ungeduld eines Leidenden beherrschte 
ihn. Wieder öffneten sich die Augen, um  hinauszublicken.

„Endlich!" Wie ein erlösendes W ort kam es über die 
Lippen des B aro n . D er Postbote erschien an der G artenpfo rte .

„W erde ich endlich Nachricht e rha lten?"
Nach wenigen M inuten lag  die Postsendung vor ihm. D ie 

Aufschriften w urden schnell gemustert. D a  —  richtig —  dies­
m al keine Täuschung. D er ungeduldig erwartete B rief w ar ge­
kommen. D ie Hände, welche ihn öffneten, zitterten.

D er B aro n  l a s :
M ein V ik to r!

D er W ürfel ist gefallen ! D a s  ersehnte Glück w ar m ir 
nicht beschicken. Zch hatte wohl zu viel erw artet. E s  ist 
vorüber.

„Am Scheidewege!" Dieses W ort ist m ir oft entgegen­
getreten.

E s w ar im letzten S om m er. Zch machte einen S pazier- 
gang h inaus in die wogenden Felder. Wie glücklich fühlte 
ich m ich ! Zch liebte ja ein holdes M ädchen, und die Liebe 
macht glücklich. Zch wanderte weiter, die Som m erstille tha t 
m ir wohl, der M orgendienst hatte mich sehr ermüdet. P lötz-



gestandene», aber unüberwindlichen Scheu vor der Rüstunz zur 
See, noch immer im Reichstage findet, begreift es sich, daß sich 
das deutsche Volk m it einem gewissen Erstaunen jetzt als Gast­
geber Europas bei einem Flottenfeste als gleichberechtigtes M it ­
glied von den mächtigsten seefahrenden Nationen begrüßt steht. 
Es ist bekannt, daß der Generalfeldmarschall G ra f Moltke lange 
Z e it hindurch sich ablehnend gegen den Kaiser W ilhelm -Kanal 
verhielt, weil, wie er vor 14 Jahren im Reichstage erklärte, 
die M illionen besser dafür ausgegeben werden sollten, statt eines 
Kanals fü r die Flotte eine zweite Flotte zu bauen. Nun haben 
w ir  beides: Kanal und Flotte. I n  den 25 Jahren, die seit den 
Ruhmesragen von 1870 verflossen find, haben w ir auch als
Seemacht eine achtunggebietende S tellung eingenommen.

*  *

K i e l ,  22. Ju n i. M it  dem Flottenmanöver haben die 
Festlichkeiten zur Eröffnung des Kaiser W ilhelm-Kanals ihr Ende 
erreicht. —  D er Kaiser besuchte vorgestern ein russisches, gestern 
ein englisches, ein italienisches und ein österreichisches Kriegs­
schiff und stattete heut- an Bord je eines Schiffes der übrigen 
Seemächte einen Besuch ab. —  Die französischen Kriegsschiffe 
machten 2^/, Uhr nachts Dampf. —  Der französische Adm ira l 
M enard hat sich voll Anerkennung über den Empfang und die 
Festlichkeiten geäußert. —  Das russische Geschwader w ird morgen 
früh 4 Uhr, das österreichische Geschwader morgen Vorm ittag 
10 Uhr in  See gehen. —  D ie in  Kiel anwesende Fremdenzahl 
w ird auf 85 000 bis 100 000 geschätzt.

K i e l ,  22. Jun i. Im  Laufe des heutigen Nachmittags 
find P rinz  Luitpold, Regent von Bayern, König Albert von 
Sachsen und die meisten Fürstlichkeiten, sowie der Reichskanzler, 
Fürst zu Hohenlohe, die M inister und sonstigen Würdenträger  ̂
von hier a b g e re is t .________________________________________

politische Tagesschau.
Die „Korrespondenz des Bundes der Landwirthe" schreibt: 

Dem Staatsminister D r. v. B ö t t i c h e r  w ird von den liberalen 
B lä tte rn  ein langes Ministerdasein prophezeit, weil der Kaiser j 
in  seinem Handschreiben den Wunsch ausgesprochen hat, seine ! 
Dienste noch lange dem Vaterland zu erhalten. Diese Deutung ! 
ist rein willkürlich. Haben diese liberale Herren noch niemals ! 
von einem guten Abgang und einem Pflaster gehört? W ir  er­
innern an den M inister von Goßler, von dem der Kaiser kurz 
vor seiner Entlassung sagre, Preußen habe seit langen Jahren 
keinen so tapferen und hingebenden Kultusminister gehabt.

Seitens des Reichstages war vorgeschlagen worden, auch 
am 1. Dezember d. I .  eine V o l k s z ä h l u n g  vorzunehmen. 
D ie Regierung hat, wie verlautet, die Absicht, diesem Wunsche 
Folge zu geben. Die Erhebungen über Arbeitslosigkeit sollen  ̂
dann in der fü r die Arbeiter ungünstigsten Ze it wiederholt 
werden.

Der Herzog von Cambridge, Vetter der Königin und Ober­
befehlshaber der e n g l i s c h e n  Armee, hat sein Am t nieder­
gelegt. Es verlautet, Lord Wolseley, der Oberkommandirende 
von Ir la n d , sei an seiner Stelle zum Höchstkommandirenden der 
Armee bestimmt.

Das e n g l i s c h e  Unterhaus ertheilte dem Kriegsminister 
ein Mißtrauensvotum, indem es bei der Haushaltsberathung 
100 P fund S te rling  (2000 M ark) vom Etat des M inisterium s 
abzog, weil das H.>er nicht genügend m it M u n itio n  versehen sei. 
Der Kriegsminister hatte die Absicht, sein Am t niederzulegen, 
auf die Vorstellungen der übrigen M inister hat er seine Resig­
nation aber wieder zurückgenommen.

Die r u s s i s c h e n  Bahnbauten in Asien werden m it eiser­
ner Beharrlichkeit, unter Aufwendung großer Geldm ittel, fo rt­
gesetzt. Neben der großen sibirischen Bahn w ird die transkaspische 
(mittelasiatische) Bahn e ifrig  gefördert. Es ist jetzt beschlossen, 
dieselbe bis Asdidschau nahe der westlichen chinesischen Grenze 
fortzuführen.

Am 20. d. M ts. wurde bei L a m i a  (Griechenland) der 
berüchtigte Räuberhauptmann Tschoulis und seine zwei Kame­
raden von Soldaten in einen H interhalt gelockt und nach ver­
zweifeltem Widerstände niedergeschossen. E in  Unteroffizier wurde 
getödtet. E in  Bauer hatte die Militärposten von dem ge­
planten Raubzuge rechtzeitig benachrichtigt. D ie Kunde hat 
große Freude in  ganz Griechenland hervorgerufen, da nunmehr 
der letzte der gefährlichen griechischen Räuber unschädlich gemacht ist.

W ie man der „F r .  Z tg ." unter dem 9. ds. aus Mogador 
schreibt, soll der m a r o k k a n i s c h e n  Regierung in  der Änge-

lich stand ich an einem Wegweiser. W ie kam es, daß ich er­
schreckt stehen blieb? Ich wußte es nicht. Und doch zog eine 
bange Ahnung durch meine Seele. Wie süß hatte ich von 
der Zukunft und meinem Glück ge träum t! —  Am Scheidewege!

Auf welchem Wege werde ich mein Z ie l erreichen? Diese 
Frage hatte mich beschäftigt. W ie einfä ltig  war sie doch! 
Und dann später, lieber V iktor, als ich D ir  offenbarte —  
was? —  Nun, D u  weißt es ja. Z n  jener stillen Abend­
stunde im  Oktober stand ich wieder am Scheidewege und 
fürchtete. Deine Freundschaft zu verlieren. V ik to r, was mag 
in jener S tunde durch Deine Seele gegangen sein! D u  sprachst 
zu m ir von Deiner Liebe in dunklen, rätse lhaften W orten, 
und doch war es m ir, als ob ich Hindurchblicken könnte bis 
in Dein Herz hinein m it seiner reichen Liebe.

Und jetzt, V ik to r?
Jetzt die Frage, mein lieber, treuer Freund: „V ik to r, 

tragen w ir  beide e i n e  Liebe im Herzen?"
Es wäre doch w underbar!
Wenn es so ist —  ich zweifle kaum noch —  dann, 

V iktor, nimm, was Dein ist und werde glücklich. O , V iktor, 
welch' ein Opfer wolltest D u  m ir b ringen! —  Und ich? Ich  
konnte denken, D u  würdest Dich von m ir wenden in der Stunde 
der Entscheidung, in welcher unsere Freundschaft die Probe be­
stehen sollte? Treue Freundschaft ist wie die echte, selbstlose 
Liebe, ein Geschenk Gottes, und macht reich und glücklich. 
Zch fühle es in dieser Stunde.

Neben m ir sitzt meine Tante, die Schwester meiner 
seligen M u tte r. S ie weiß seit einer Stunde, was mein Herz 
bewegt. S ie spricht kein W o rt, doch ih r mildes, ruhiges Auge 
redet zu m ir, und darin steht geschrieben: „Zch trauere m it 
D ir  und hoffe zugleich! Lese ich dies wirklich in den treuen 
Augen, oder spricht so meine erregte Phantasie? Die Nähe 
der guten Seele thut m ir wohl. Weihnachten gedenke ich hier 
zu feiern. Zch schließe, D u  weißt ja nun alles.

M it  treuem Freundesgruß! Dein A lbert.

(Fortsetzung fo lgt.)

leaenheit des ermordeten deutschen Kaufmanns Rockstroh von 
Deutschland ei« U ltim atum  gestellt worden sein.

Aus J a p a n  w ird berichtet, daß die Nation, nachdem 
die Herausgabe der Halbinsel Liao-tong bekannt wurde, wie ge­
lähmt vor Schrecken und Trauer gewesen sei. Viele steckten 
weiße (d. h. T rauer-) Fahnen auf, und Zeitungen erschienen m it 
einem Trauerrands___________________________________________

AeutsHes peich.
B e r l in ,  23. J u n i 1895.

—  Der Kaiser w ird nach einer Meldung aus Luxemburg 
dort Ende August zum Besuche des Großherzogs erwartet. Von 
dort aus begiebt sich der Monarch nach Schloß U rville  in  Loth- 
ringen, wo bekanntlich die Kaiserin m it ihren Kindern einen 
längeren Aufenthalt nehmen wird.

—  Großherzog K a rl Alexander von Weimar vollendet am 
Montag sein 77. Lebensjahr. Der Fürst ist gegenwärtig der 
älteste von den Herrschern in Deutschland und ein Großohetm 
unseres Kaisers.

—  P rinz Alexander von Preußen hat gestern, am 21. ds., 
sein 75. Lebensjahr vollendet.

— Wie der „Hamb. K orr." meldet, ist M a jo r v. Wtssmann 
am 20. d. M iß. zum Besuch des Fürsten Bismarck in Fricdrichs- 
ruh eingetroffen und am 21. wieder nach B e rlin  abgereist.
—  Das Befinden des Fürsten ist gut, er unternimmt täglich 
Spazierfahrten und hat auch m it Wissmann eine mehrstündige 
Spazierfahrt im Sachsenwalde unternommen.

—  Professor Friedrich Ttetjen, D irektor des Rscheninstituts 
an der B erliner Sternwarte, ist, 61 Jahre a lt, gestorben.

—  Der Landeseiscnbahnrath t r i t t  am 1. J u l i  zusammen.
—  Aus Aachen w ird gemeldet, der S taatsanwalt habe die 

gegen das freisprechende Urtheil im Prozeß Mellage eingelegte 
Revision auf höhere Weisung zurückgezogen.

—  Italienische Arbeiter, die an dem Bau der fünften Elb- 
brücke in Dresden beschäftigt werden sollten, haben die Arbeit 
niedergelegt, weil ihnen ihre Forderung der Erhöhung des 
Stundenlohnes von 45 auf 60 Psg. abgelehnt wurde. Nunmehr 
find an Stelle der Ita lie n e r deutsche Arbeiter fü r 50 Psg. an­
genommen worden.

—  Nach den Veröffentlichungen des kgl. statistischen Bureaus 
berechtigte der Saatenstand in  Preußen um die M itte  des 
Monats J u n i zu folgenden Erwartungen, wobei N r. 1 eine sehr 
gute, N r. 2 eine gute, N r. 3 eine mittlere (durchschnittliche), 
N r. 4  eine geringe, N r. 5 eine sehr geringe Ernte bezeichnet. 
Winterweizen 2,6 (wie im M a i d. Js .), Sommerweizen 2,6 
(wie im  M a i), Winterspelz 2,4 (im  M a i 2 ,1), Winterroggen 
3,1 (im  M a i 3,4), Sommerroggen 2,9 (im  M a i 2 ,8), Sommer­
gerste 2,6 (im  M a i 2,5), Hafer 2,6 (wie im M a i), Erbsen 2,9 
(im  M a i 2 ,7), Kartoffeln 2,5 (im  M a i 2,7), Klee (auch Lu ­
zerne) 2,0 (im  M a i 2 ,2), Wiesen 2,1 (im  M a i 2,3).

M eseritz, 22. Ju n i. (TodeSurthetl.) Der Gattenmörder 
Wojciechowski aus Buk wurde vom Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt.

Lübeck, 21. Ju n i. D ie feierliche Eröffnung der deutsch- 
nordischen Handels- und Industrieausstellung fand heule M ittag  
i m Beisein von 3000 Personen statt._________________________

pkovinziaknachrichte».
(H Culmsee, 23. Ju n i. (Verschiedenes.) AIs am Freitag Abend 

die aus dem Gute Browina beim Rübenverziehen beschäftigten Schul­
kinder von dort mittels Lowris auf dem nach der Zuckerfabrik führenden 
Geleise nach Hause gebracht wurden, kippte ein Lowris um, wobei 
sämmtliche Insassen hinausgeschleudert wurden. Mehrere Kinder haben 
leichtere und schwerere Verletzungen an Beinen, Armen und am Kopfe 
davongetragen, die Schuld an dem Unglück dürste den Fuhrmann treffen, 
der übermäßig schnell gefahren sein soll. —  Gestern Nachmittag hielt der 
freie Lshrerverein in der V illa  nooa bei einer Betheiligung von 13 
Mitgliedern eine Sitzung ab. I n  derselben sprach der Schriftführer 
Herr Lehrer Wicber-Elisenau über das Thema: „Die Anwendung 
Webcr'scher Aussprüche auf die Erziehung unserer Jugend zu Charakteren." 
Dem interessanten Vortrag folgte eine lebhafte Debatte. Hieraus machte 
der Vorsitzende die Anwesenden auf den vom Herrn Lehrer Speiser in 
Rothos bei Marienwerder konstruirten Kartenhalter aufmerksam, wovon 
ein Exemplar zur Ansicht vorlag. Die nächste Sitzung findet am Sonn­
abend den 13. J u li statt; in derselben wird Herr Lehrer Wolff-Culmsee 
seinen Vortrag über die Kneipp'sche Wasserkur fortsetzen. —  Zu  Dele- 
girten für den Bezirkstag des Bezirks Thorn, der am 7. J u li mit dem 
Fahnenweihseft des Damerauer Kriegervereins gemeinschaftlich abgehalten 
wird, sind seitens des hiesigen Kriegervereins gewählt die vier 
Herren: Bürgermeister Hartwich, Spediteur Henschel, M aler R . Franz 
und Dachdeckermeifter Kunz. —  Der Handwerkerverein veranstaltet am 
Sonntag den 14. J u li im Garten der Villa  nova sein diesjähriges 
Sommerfest. Die Musik hierzu soll von einer Thorner Militärkapelle 
gestellt werden.

2 Culmer Stadtniederung, 22. Ju n i. (Einige Gurkenbauer) von 
hier gedenken demnächst schon mit Gurken nach Thorn oder Bromberg 
zu fahren. Leider wirkt aus die Entwickelung dieser Frucht die anhal­
tende Dürre recht nachhaltig ein.

Marienwerder, 22. Jun i. (Gerichtsschreiberprüfung.) Die in der 
Zeit vom 17. bis 22. d. M . bei dem Oberlandesgerichte hierselbst abge­
haltene Gerichtsschreiberprüfung, zu welcher sich neun Anwärter gemeldet 
hatten, haben folgende bestanden: Börner aus Marienburg, Adam aus 
Nsuendurg, Anton Labunski aus Karthaus, Rausch aus Graudenz, 
Ignatz Labunski aus Thorn, Mrozinski aus Konitz und v. Goftomski 
aus Briesen.

E lb in g , 22. Ju n i. (E ine kirchliche B itte  um Regen) hat 
der Bischof von Erm land fü r den Umfang seiner Diözese ange­
ordnet.

D a nz ig , 22. Ju n i. (Verschiedenes). E in T he il des in 
K iel anwesenden Panzergeschwaders geht von dort zu mehrtägigen 
Uebungen direkt nach der Danziger Bucht. —  Der komman- 
dirende General Lentze feiert heute seinen 61. Geburtstag; sämmt­
liche M ilitärkapellen der Garnison brachten im  Laufe des V o r­
mittags Ständchen. —  Die Stadträlhe Kahnert und Sam ter 
treten am 1. Oktober in den Ruhestand. —  Der Regierungs­
baumeister Wattmann ist zum Stadtbaumeister gewählt worden.
— Behufs Errichtung einer polnisch-katholischen Kirche in Danzig 
hat der Propst D r. L is einen A u fru f erlassen. Das Gotteshaus 
soll dem Namen des heiligen Andreas Bobola gewidmet werden.
—  Bei der heute beendeten Marienburger Geldlotterie wurden
noch folgende Gewinne gezogen: Der zweite Hauptgewinn von 
30000 Mark fie l auf N r. 229 230. Der dritte Hauptgewinn 
von 15 000 Mark fie l auf N r. 49 718. Ferner fielen 2 Ge­
winne von 1500 Mark auf N r. 250417 280 961. 17 Ge­
winne von 600 Mark auf N r. 4157 6804 34203  50 662 
56 711 64 712 74420  78 888 102 920 134902 172441
186 348 220914  226885  812 641 325154  343 209.

Gnesen, 21. M a i. (BefitzweLsel.) Die Königsberger Maschinen­
fabrik (Aklien-Gesellschast) hat ihre Wasserwerke hierselbst an die deutschen 
Wasserwerke (Aktien-Gesellschaft) zu Berlin für den Preis von 1 27V 000 
M ark verkauft; die Uebernahme der Werke seitens der Berliner Gesell­
schaft ist bereits erfolgt.

Posen, 21. Ju n i. (Die Provinzial-Gewerbe-Ausstellung) in 
veranstaltet am 29. Ju n i einen Musikwettftreit sämmtlicher Jnsanler^ 
Kapellen des fünften Armeekorps und der in der Provinz Post» ' 
Garnison stehenden Kapellen des zweiten Armee-Korps. Das 
richteramt haben übernommen: Professor Joachim und König"^
Musikdirektor und Armee-Mufikinspizient Roßberg in Berlin, KaPA 
Meister Hans S itt  vom Konservatorium in Leipzig sowie die M "!" 
direktoren Professor Hennig und von Dembinski in Posen. Als PrU 
stein des Wettstreits ist seitens der Preisrichter die „Oberon"-Ouvfttur 
von Weber bestimmt worden, welche jede Kapelle zu spielen hat, so"' 
ein zweites jeder Kapelle zur freien Wahl stehendes Konzertstück. A iE  
namhaften Geldpreisen für die drei zu prümiirenden Kapellen erhau 
eine jede als Erinnerungszeichen einen Taktstock von Ebenholz »>" 
silbernem Beschlag und entsprechender Inschrift.

Posen, 22. Ju n i. (Personalien.) Bestem Vernehmen nach ist a" 
Stelle des zu B e rlin  verstorbenen Geheimen Oberjustizraths Eichh»^ 
der vortragende Rath im  Justizministerium, Geheimer Ober-
Justizrath D r. Holtgreven, zum Ober-LandesgerichtSpräfidenteN 
in  Posen ernannt worden.

<Lokalr»achrichten.
Thorn, 24. Jun i 189o.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der hier eingetroffene Kommandeur der 
3. Division, Generallieutenant von Froben wohnte heute Vormittag 
dem Schießen des Garde - Fuß - Artillerie - Regiments auf dem Schieß 
platze bei.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt Citron in Danzig w
zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder mit AM 
Weisung seines Wohnsitzes in Danzlg ernannt worden. ,

Der Gerichtsdiener und Gefangenaufseher Brauer in Zoppot ist als 
Gerichlsdiener an das Amtsgericht in Culmsee versetzt worden.

—  ( Z u r  S e d a n f e i e r . )  Der Central-Ausschuß zur För­
derung der Jugend- und Volksspiele in Deutschland veröffentlicht 
einen A u fru f, die diesjährige S e d a n f e i e r  betreffend, in 
welchem die deutschen Gemeinden in S tadt und Land, sowie 
Schulen und Vereine aufgefordert werden, die fünfundzwanzig^ 
Wiederkehr dieses Erinnerungstages durch ein wahres Volksfest 
zu feiern, bei welchem den Mahnungen des Turnvaters Ia h "  
folgend, M itte lpunkt und Glanzpunkt der Feier die Vorführung 
von Jugend- und Volksspielen, sowie vorv einfachen turnerischen 
Wettübungen bilden solle. Unter den 41 Unterzeichnern des Aus­
rufs stehen: von Schenckendorff-Gö^litz, D r. meä. Schmidt-
Bonn, Staatsminister von Goßler-Danzig, D r. msä. Goetz- 
Leipzig - Lindenau und andere M itglieder des Ausschusses der 
deutschen Turnerschaft.

—  ( B e s i c h t i g u n g  d e s  W e i c h s e l - S t r o m g e ­
b i e t s . )  D ie fü r Ende August und Anfang September 
plante Besichtigung der Weichsel und ihres Stromgebietes durch 
den Ausschuß ju r Untersuchung der Wafferverhältniffe der von 
Überschwemmungsgefahren am meisten heimgesuchten Stromge* 
biete Preußens dürfte, den „B e rl. Po l. Nachr." zufolge, eine 
über diese Zweckbestimmung hinausgehende Ausdehnung erhalten. 
Zunächst werden voraussichtlich die wichtigeren Nebenflüsse und 
Mündungsarme in den Bereich der Besichtigung gezogen werden. 
Sodann liegt es auch in der Absicht, die Bereifung auf d?" 
Memelstrom und auf die verschiedenen, fü r die Ueberschwemmungs- 
und Hochwassergefahren wichtigsten Theile des Strom laufes und 
Stromgebietes oberhalb von T ils it und von da bis zur M ün­
dung in das kurische Haff auszudehnen. M it  dieser Bereifung, 
welche etwas über eine Woche Ze it beanspruchen würde, dürsten 
dann die örtlichen Prüfungen der Verhältnisse der preußische" 
Ströme zum Abschluß gebracht sein.

—  ( V o m  w e s t p r e u ß i s c h e n  B ä c k e r t a g e )  in DanZlS 
ist noch mitzutheilen, daß die ausscheidenden Vorstandsmitglieder, 
Herren Kolinski-Thorn, Liedtke-Dirschau, Marschall-Elbing und Schubers 
Danzig wiedergewählt wurden. —  Ueber eine Radsahrreise ZUw 
Bäckertage berichtet die „Danziger Zeitung" vom Sonnabenv. 
Ein Bäckermeister aus Thorn fuhr in der Nacht vom Dienstag zu M M  
woch um 3 Uhr auf seinem Rade von dort ab, um den Verbandstag 
der Bäcker in Danzig zu besuchen, erreichte Danzig im Laufe des Vor­
mittags, machte sämmtliche Festlichkeiten mit, fuhr gestern Vormittag s  
Uhr aus Danzig wieder ab und erreichte um 11*/« Uhr Marienburg  
wo er das Schloß in Augenschein nahm und Nachmittags 3 Uhr miede 
um sein Rad bestieg, um noch zur rechten Zeit in Thorn zu sein un 
seinen Kunden für Sonnabend das Weißbrod backen zu können. .

—  ( H a n d e l s k a m m e r  f ü r  K r e i s  T h o r n . )  I n  geherlN 
Sitzung wurde am vergangenen Sonnabend der Haushaltungsplan l  ̂
1895/96 festgesetzt. I n  öffentlicher Sitzung referirte Herr Stadtra 
Fehlauer über die Rechnung der Nebenkosten für 1894/95. Die ReckuU 
wurde entlaste'. — Dem Verein für erziehliche Knabenhandarbeit wu 
für das laufende Jahr eine Beihilfe von 50 M ark bewilligt. 
bereits mitgetheilt, hat der Herr Kriegsminister die Petition UM "  
änderung der Proviantamtsordnung, wonach die Proviantämter " 
von Produzenten kaufen dürfen, zurückgewiesen. Die Handelskamm z 
hat sich in ihrer gestrigen Sitzung mit dieser Angelegenheit liocvw 
beschäftigt und beschlossen, zunächst bei der Handelskammer in Es", 
welche den Anlaß zu den Petitionen gegeben hat, anzufragen, ob diel 
weitere Schritte zu thun gedenkt, die die hiesige Handelskammer ev ^  
unterstützen würde; andernfalls wird letztere selbstständig beim
tage im Sinne der Petition vorstellig werden. —  Die Genehmigung 
Anlage des Bahnhofes der Kleinbahn Thorn-LeibiLsch an der Wem ^
des hiesigen Stadtbahnhofes hat die königliche Eisenbahndirekuon ^  
Bromberg noch immer nicht ertheilt. Die Handelskammer h^  
Herrn Regierungspräsidenten ersucht, die Angelegenheit bei der g^nan' ^  
Behörde zu fördern, was dieser auch zugesagt hat. —  Herr 
berichtet über die Verhandlungen in der am 20. d. M ts . in 
stattgefundenen Sitzung des Bezirkseisenbahnraths für die Elsenu 
direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg. —  Dem ^  -tzst 
„Zur Wahrung des Getreidehandels in Mannheim " wird rändle* 
beitreten, derselbe wird zugleich Sorge tragen, daß die Getreldey 
unseres Platzes und der Umgegend sich möglichst zahlreich dem 
anschließen. „.^mittag

—  ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  Gestern ^Aeicber 
fand im Nicolaischen Lokale eine Generalversammlung statt, die Zay die 
als sonst, nämlich von 45 Mitgliedern besucht war. Zunächst ^  Für 
Versammlung von dem Rechnungsabschlüsse pro 1694 Kenntnw-
die Vorlage der Jahresrechnung pro 1894 wurde auf Antrag a ^ r  
standes Frist bis zur nächsten Generalversammlung im M o n a t h  
d. I .  gewährt. Die vom Vorstände entworfenen „Verhaltungsm  ̂
für erkrankte Kaffenmitglieder, welche Krankengeld beziehen , Da» 
durchberathen und mit einigen kleinen Abänderungen genehnE'^steM  
diesen neuen Bestimmungen sollen zur Ueberwachung der krarir 
Mitglieder Kontrolleure angestellt werden, wie das in anve ^  der 
seitens der Ortskrankenkafsen bereits vielfach geschehen ist. m
Generalversammlung vom 22. J u li 1894 berathene Nachtrag l 
vom Herrn Regierungspräsidenten in verschiedenen is oo^
worden und lag deshalb der gestrigen Versammlung "ochm sei» 
den wesentlichen Punkten wurde jedoch an den früheren
gehalten. Von dem Vorstandsmitglieds, Schriftsetzer H e r r n e i N ^  
war der Antrag eingebracht, den Kasfirer der Ortskrankenwll stell - 
bestimmten Zeitraum ohne Pensionsberechtigung kontraktllw ^  blSY 
Der Antrag, welcher bezweckte, die Anstellungsbedingungen '
nur gegen Vilährlicbe Kündigung angestellten Kassirer Z 
fand keine Annahme. . ; s, sest-) in

- ( K r i e g e r - B e z i r k s t a g  u n d  F  a h n e n w  e Y  ̂
diesjährige Bezirkstag des Kciegerbezirks Thorn findet am ^ Mleg § 
Damerau statt, verbunden mit der Fahnenweihe des vo v ^hrvere § 
vereins. Das Nähere darüber enthält ein Inserat des^ n ^  Ty , 
in heutiger Nummer. Sämmtliche Vereine des Kneg s^^eN  
haben Einladung erhalten und die von den em^eln ANN 
wählten Abgeordneten zum Bezirkstag sind noch beson rv 
gesetzt worden. Der Bezirkstag beginnt um 9Vs l ^ r  v



— ( T u r n v e r e i n . )  I n d e r  letzten Versammlung, die auf dem 
^.unrplatze stattfand, wurden zunächst endgiltige Beschlüsse über die vom 
1. Turnkreise (Oft-, Westpreußen und Regbz. Bromberg) gemeinsam auf­
zustellenden Vertreter zum Turntage inEßlingen gefaßt. Sodann wurde 
nach Erledigung innerer Angelegenheiten beschlossen, die Turnspiele, die 
bisher Sonntags Nachmittag aus dem Turnplätze veranstaltet wurden, 
aus die Morgenstunden zu verlegen, da der großen Hitze wegen der 
Gesuch in  der letzten Zeit zu wünschen übrig ließ, ein Verlegen auf die 
«Paten Nachmittagsstunden aber den gewünschten Erfolg nicht haben 
würde. Som it finden vom nächsten Sonntag ab die Turn- und Volks- 
«prele bis auf weiteres jeden Sonntag von 7—9 Uhr vormittags statt.

Anschluß daran möchten w ir unsere Turner und Bürger, denen an 
wrem körperlichen Wohle etwas gelegen ist, bitten, sich enger an den 
Verein zu schließen und auch m it der That sich an seinen Bestrebungen 
A  betheiligen. Denn gerade jetzt, wo es uns vergönnt ist, in  freier 
Natur dem Turnen obzuliegen, w ird das Hauptgewicht auf die volks­
tümlichen Uebungen gelegt, auf d ie  Uebungen, welche dem Körper am 
weiften zusagen, die jeder auch ohne turnerische Vorbildung ausführen 
kann. Springen, Laufen, Klettern u. s. w. ist ja etwas, was jeder 
kann und das ist das Programm unseres Turnens im Sommer. Unter 
oen weiteren Beschlüssen ist noch besonders hervorzuheben die Veran­
staltung einer ganztägigen Turnsahrt der Zöglings-Abtheilung nach 
^ulmlee, die im J u l i stattfinden soll. Geplant sind daselbst allgemeine 
Turn- und Volksspiele im Verein m it der dortigen Jugend. Die Theil­
nahme an dieser Turnfahrt schein eine allgemeine werden zu wollen, 
wle das aus der freudigen Erregung, die sich gestern bei Verkündigung 
meses Beschlusses unter den Zöglingen kundgab, zu schließen ist. An 
dieser Stelle möchten w ir die Herren Lehrmeister bitten, die Möglichkeit 
zur Theilnahme ihren unterstellten Zöglingen zu gewähren. F ü r eine 
gewissenhafte und liebevolle Beaufsichtigung bürgen die Namen der Ver­
anstalter dieser Turnfahrt.

— ( L i e d e r t a f e l . )  Der Männergesangverein „Liedertafel" ver­
unstaltet jedes Jahr ein öffentliches Sommerkonzert, mit welchem er 
zeigen w ill, wie er die verflossene Zeit für die Pflege des Gesanges ver­
wendet hat. Das diessommerliche Konzert fand am Sonnabend Abend 
lM Schützenhausgarten statt und war von den Familien der Vereins- 
witglieder und Gästen sehr zahlreich besucht. E in gewähltes Publikum 
w it einem reichen Damenflor in duftigen Sommertoiletten hielt den 
Garten von Anfang bis zum Schlüsse des Konzerts so ziemlich bis auf

letzten Platz besetzt. Das Programm des Konzerts bot außer den 
Gesangsvorträgen noch zehn Mustkpiecen, von denen w ir Ouvertüre zu 
„TeÜ" von Rossini, Motive a. „T rav ia ta " von Verdi und „E in  musika­
lisches Aktienunternehmen", Potpourri von Conradi erwähnen. Der 
Musikalische Theil wurde von der Kapelle des Infanterieregiments von 
Borcke N r. 21 unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Hiege ausgeführt 
Und zwar m it soviel Sckwung und Präcision, daß die Zuhörer lebhaften 
Veifaü spendeten. Die Gesangsvortrüge bestanden aus einem Kranze 
ansprechendster Lieder und den beiden Chören „D ie Allmacht" von 
Lachner und „Germanischer Siegesgesang" von Brambach. Die Gesangs­
stücke wurden in drei Theilen gesungen; die Schlußpiece der beiden ersten 
Theile war ein Quartett. Wohlklang, Sicherheit und sorgfältige Nuan- 
cirung zeichneten die Liedervorrräge aus. Von erhebendster Wirkung 
Waren bei ihrem ernsten, feierlichen Carakter die beiden großen Chöre, 
die m it Orchefterbegleitung gesungen wurden. Die Tonfülle des starken, 
aus guten Stimmen zusammengesetzten Sängerchors kam bei diesen Ge­
längen zur vollen Geltung. Den Zuhörern gab das Konzert wieder einmal 
Gelegenheit, sich an der Schönheit des deutschen Männergesanges erfreuen 
Und erquicken zu können. Das Konzert hinterließ den Eindruck, daß der 
V/rein unter seinem Dirigenten Herrn Rektor Sich in seiner Ausbildung 
Uicht still steht oder gar zurückgeht, sondern bestrebt ist, weiter fortzu­
schreiten und sein Können zu steigern. Nach wie vor widmet er sich 
der Pflege des deutschen Männergesanges mit vollem Ernste, worin er 
als ältester Männergesangverein den andern hiesigen Vereinen m it 
destem Beispiel vorangeht. Die Trefflichkeit der Leistungen des Sänger- 
Aors wurde von den Zuhörern allgemein anerkannt, was der stürmische 
Applaus nach jedem Vortrag zum Ausdruck brachte. Zugaben der 
«änger und der Musikkapelle verlängerten das Konzert derart, daß es 
Erst nach Mitternacht zu Ende ging.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Das hier lange nicht gegebene 
*dhakespeare'sche Drama „Othello" übte gestern eine bedeutende An- 
^hungskraft aus, trotz der großen Hitze und trotz der vielen ander- 
weiten Sonntagsvergnügungen. Ebenso erfreulich wie der Besuch war 
^er Verlauf der Aufführung, welche sich durch die M itw irkung des 
^ r r n  Hartmann tn der Titelrolle so gelungen gestaltete, als man dies 
Aw einer Klassikervorstellung an unserer Bühne nur erwarten konnte, 
^'e umfangreiche und überaus schwierige Rolle des Othello ist so recht 
?? Prüfstein für die Tüchtigkeit eines Künstlers und durch die Größe 
«eines Spiels bewies Herr Hartmann gestern, daß er allen Ausgaben 
M  dem Gebiete der dramatischen Darftellungskunst gewachsen ist. Herr 
^N m a n n  erfaßte den Charakter des M ohr von Venedig in seiner 
?^"zen Eigenart und stellte ihn so meisterhaft dar, daß ihm nichts zu 
«k«ner Vollendung fehlte. Die imposante F igur, das Gebieterische in

und Haltung, die Heißblütigkeit des Naturells und die Wildheit 
^  Leidenschaft, alles vereinigte sich zu einer mit künstlerischer Ind iv idua litä t 
Uchaffenen Gestalt von packendster Wirkung. Dabei hatte der Künstler 
^M er das richtige Gefühl dafür, wie weit er in seinen leidenschaftlichen 
-Umbrüchen und seiner M im ik gehen durfte; gerade in  der Rolle des 
zu ^  es sehr leicht, den Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen 
^  thun. Die Darstellung des Gastes riß die Zuschauer zu rauschendem 
aus H h i" !  an einer Stelle wurde er sogar m it zweimaligem Hervorruf 
Kolk ö^6)net. Würdig stand dem Gaste zur Seite Frau Direktor Bert- 
^  v uls DeSdemona, eine liebliche hoheitsvolle Erscheinung. Auch Herr

gab als Jago eine gute Charakterleiftung; ebenso befriedigte Herr 
"  Stahl als Cassio. — Morgen, Dienstag „H a la li".

Hon ^  ( K ü n s t ! e r k o n z e r t . )  I n  „T iv o li"  findet morgen Abend ein 
verE** ^ s  auf einer Kunstreise durch unseren Osten begriffenen Hanno- 
von  ̂ "  Waldhorn-Quartetts und des Pistonvirtuosen Herrn Richter 
einen ^  Hofkapelle zu Braunsckweig statt, von dem unsere Musikfreunde 
, anders hohen Genuß erwarten dürfen. Einem Referate der 
Vorr - ^"rger 3 ta ." über die Künstler entnehmen w ir folgendes: Die 
s ich^^e zeichnen sich in erster Linie durch ganz reine In tona tion  und 
die ?onsatz aus, was sehr wirkungsvoll zur Geltung kam; auch über 
sagen Beherrschung der Instrumente läßt sich nur Lobenswerthes
Künsü ^ r  Pistonvirtuose, Herr Richter, ist ebenfalls ein wahrhafter 
Tones Instrument, er verfügt über große Weichheit des
die k-.s überwindet spielend die mancherlei Passagen und Figuren,
einen ^ in  den beiden „Konzert-Polkas" von Sabathil und Damarö; 
^o nze rt^ t^nd en  Effekts erzielten. Bei ungünstiger W itterung findet das

P io n i ^ . ^ ^  S o m m e r v e r g n ü g e n )  hielten die Avancirten des 
einen, '^ ta i l lo n s  am Sonnabend Abend im Viktoriagarten ab. Nach 
Werk „Abnußreichen Konzert wurde auf der Wiese em effektvolles Feuer­
en de ^a . nnt. Danach folgte Tanz. Auch zahlreiche Gäste nahmen

^  Vergnügen theil.
Estern - om  S o n n t a g . )  Der Gesangverein Liederkranz unternahm 
Aar Ausflug nach Ottlotschin. Der Ottlotschiner Sonderzug

^  "och stärker als sonst besetzt, er zählte 15 Waggons. — 
katholischen Frauenvereins, welcher nachmitt gs im 

^  erfr?,, stattfand, hatte sich eines außerordentlich starken Besuchs
^as dürfte einen schönen Ertrag ergeben haben. — Auch
vatte ^  der Kriegerfechtanstalt im Wiener Caiö in Mocker

- -  ^  ^ Publikum angezogen, das sich vortrefflich amüsirte.
Aehört ^ J o h a n n i s t a g , )  das alte Fest der Sommersonnenwende, 
an* Vorfas,?AbUigen Tagen, die noch heute vom Volke nach der S itte 
^ r m e  i / „ ^ L b s i le r t  werden, die durch Anzünden von Feuern der 
^  christlicko ^oderhen spendenden Gottheit Dankopfer darbrachten. 
«^T ä u fe rs  ^ ^ / A ä r t e  den 24. J u n i für den Geburtstag Johannis 
E h re n d  e i n e ^ ^  ^^ e m  HeiUgen auf dieselbe Weise gehuldigt wurde.

mehreren Jahren vorgenommene wissenschaftliche 
M sch r e d ^ n d - ^ ^ ^ ^  ^ n  Charakteristikum der nieder-« -
z ^ . rn .  W ürtem b-^ rweupreuyen, Polen, ^cvlepen, m Sachsen,

honnisabend die Reisende sahen auf Sardinien
^  gend damit beschäftigt, Holzblöcke und Scheib

am 
Scheite zu

einem mächtigen Stoße zusammen zu tragen und beachteten auf Sicilien 
G.sang und Tanz am mächtig lodernden Johannisfeuer. V o r den 
Thoren von Lissabon im Park der G räfin des Galveas sprangen die 
Söhne und Töchter des Hauses unterm dem Jauchzen der zuschauenden 
Menge durch die Flammen, und in  Catalonien zünden blauäugige 
Spanier, vielleicht Nachkommen der alten Westgothen, auf den höchsten 
Spitzen des Montserrat weithin leuchtende Freudcnfeuer an. Ja  selbst 
an der afrikanischen Küste haben deutsche Marineoffiziere in der Johan- 
nisnacht auf weiten Strecken Feuersignale gesehen, und ebenso ist in 
Norwegen und im fernsten indischen Orient das Johannisfeuer bekannt. 
I n  manchen Gegenden wird um das Feuer herum gesungen und getanzt 
oder man springt paarweise über die Flammen, um sich von Krankheits­
stoffen zu reinigen. Auch w ird an vielen Orten ein m it Stroh um­
flochtenes Rad in  Brand gesetzt und, als Symbol der nun wieder 
langsam abwärts steigenden Sonne, von der Bergspitze herabgerollt. 
Neben den Feuern war auch früher der Brauch der Johannisbäder im 
Schwange. I n  Schwaben herrschte der Glaube, ein einziges Bad in  der 
Johannisnachr gelte für neun Bäder, und Petrarca schildert in einem 
Briefe, wie er am Johannisabend des Jahres 1330 in  Köln Mädchen 
und Frauen ihre Hände in  den Rhein tauchen sah, wobei sie Sprüche 
murmelten, um alles Leid und Elend von sich abzuspülen.

— (E rste  H i l f e  bei  H itzsch lag.) Eine bei großer Hitze häufig 
vorkommende Erkrankung ist der Hitzschlag oder Sonnenstich. Brennender 
Durst, große Mattigkeit, Schwindel, schwacher Pulsschlag und geröthete, 
trockene Haut sind die äußeren Zeichen. I n  solchen Fällen ist erstesBe- 
dingung, daß der Betroffene an einem möglichst kühlen O rt ruhig hin­
gelegt wird. Die Kleider müssen geöffnet und es muß dem Ermatteten 
Wasser gereicht werden. Nach Anwendung dieser M itte l w ird der Anfa ll 
sehr bald wieder vorübergehen. Läßt man denselben jedoch unbeachtet, 
so t r it t  leicht der Fa ll ein, daß der Kranke das Bewußtsein verliert. 
Der Athem geht dann im schnellsten Tempo, während die Bewegungen des 
Pulses kaum noch fühlbar sind. Nicht lange und es beginnen Glieder- 
und Gesichtszuckungen, und nun kann man jeden Augenblick daraus ge 
faßt sein, daß eine Herz- oder Lungenlähmung dem Leben ein Ende 
macht. M an sei also ja auf seiner Hut und wende so rasch als möglich 
die oben erwähnten M itte l an, falls kein Arzt zur Stelle ist, den man 
unter allen Umständen alsbald zu Rathe ziehen sollte. Is t erst Bewußt­
losigkeit eingetreten, so können die Folgen die schlimmsten sein.

— ( W i e  l e b t  m a n  i n  d e r  Hi t ze?)  Darüber hat der bekannte 
Wiener Hygieniker Obersanitätsrath Professor Gruber Rathschläge m it­
getheilt, denen w ir das Nachfolgende entnehmen: Eine Grundregel 
lautet: Kein Uebermaß von Speise und Trank, vor Allem kein Ueber­
maß von Alkohol, weil dieser die Widerstandsfähigkeit des Organismus 
herabmindert. Das beste Getränk ist Wasser. Wer ein gesundes Herz 
hat, kann undenklich viel Wasser vertragen. Die Temperatur des Wassers 
soll aber nicht unter 7 Grad über 0 betragen. Bier ist bei großer Hitze 
nicht zu empfehlen, wenn es zu kalt ist. Dagegen ist Selter- oder Soda­
wasser sehr anzurathen. Pflanzensäure, wie sie die Fruchtsäfte, z. B. 
Himbeersaft, enthalten, regen die Schleimhäute an und sind sehr 
empfehlenswerth.

— ( U e b e r  d e n  s o g e n a n n t e n  K r a m p f  i m  W a s s e r ) ,  
welchem alljährlich viele Personen, auch gute Schwimmer, zum Opfer 
fallen, hat der amerikanische Arzt D r. Röche interessante Untersuchungen 
angestellt. Nach denselben ist bei solchen Unglücksfällen niemals Krampf 
im Spiel, wie auch die von ihm untersuchten Leichen plötzlich unter­
gegangener Schwimmer keinerlei Merkmale des Krampfes ausweisen. 
Das schnelle Nachlassen der Muskelkraft soll vielmehr dadurch erzeugt 
werden, daß Schaum oder Wasserstaub mit der Einathmung in den 
Schlundkopf gelangt und von den Luftwegen eingesogen w ird oder, wie 
es beim Publikum heißt, in die „falsche Kehle" geräth, wodurch eine 
augenblickliche Stockung sämmtlicher Athmungsorgane stattfindet. Kommt 
das Wasser beim Beginn einer Einathmung in  die Luftröhre, wenn die 
Lungen ganz luftleer sind, so sinkt der Körper sofort. Geschieht dies 
während des Athemholens, so wird der Krampf etwas verlängert. 
Bemerkt man daher, daß jemand beim Baden ungewöhnliche Bewegun­
gen m it den Armen macht, so muß sofort Hilfe geleistet werden, weil 
der Betreffende unter den beschriebenen Umständen keinen H ilferuf 
äußern kann.

— ( Zusch l ag . )  Dem Bauunternehmer Grosser (F irm a Busse) zu 
Thorn ist der Zuschlag zum Bau der Pflasterstraße von Gremboczyn 
nach der Haltestelle Papau ertheilt worden.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Herr Landgerichtsrath Scbultz I I  eröffnete 
heute vormittags 10 Uhr die dritte diesjährige Sitzungsperiode. A ls 
Beisitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe von Kleinsorgen und 
Kah. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsasseffor Bahr. Als 
Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: Mühlen- 
besitzer Hermann Bergmann-Czekanowken, Gutsbesitzer Moritz Oehlschläger- 
Obitzkau, Mühlengutsbesitzer Oskar Plitt-Kolodzejken, Kaufmann Johannes 
Schnibbe-Thorn, Kaufmann Otto Danielowski-Löbau, Gutsbesitzer 
Wilhelm Mathiae-Miesionskowo, Drechslermeister Reinhold Borkowski- 
Thorn, Kaufmann Gustav Fehlauer-Thorn, Kaufmann Konrad Adolph- 
Thorn, Rittergutsbesitzer Sigismund von MieczkowSki-Piecewo, G uts­
besitzer Bernhard DommeS-Morczyn, Kaufmann Heinrich Wodtke-Strasburg. 
Zur Verhandlung kamen drei Sachen. I n  der ersteren halte sich die 
Besitzertochter Agnes Zwirzynski aus Zlotterie wegen wissentlichen M ein­
eides zu verantworten. Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit geführt. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus, 
gleichzeitig wurde der Angeklagten dauernd die Fähigkeit abgesprochen, 
als Zeugin oder Sachverständige eidlich vernommen zu werden. — Die 
zweite Sache, welche die unverehelichte Mathilde Maschke aus Niemczyk 
betraf, wurde gleichfalls in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt. Die 
Angeklagte wurde des Kindesmordes für schuldig befunden und unter 
Annahme von mildernden Umständen zu 3 Jahren Gefängniß ver- 
urtheilt. — Die dritte Sache war bei Schluß der Redaktion noch nicht 
beendet.

— ( W a l d b r a n d . )  I n  unmittelbarer Nähe der Ziele des A r t i l­
lerie-Schießplatzes gerieth heute Vormittag der Wald in  Brand. Die 
beiden übenden Artillerie-Regimenter wurden alarm irt und es gelang 
ihnen, den Brand, der schon eine ziemlich bedeutende Ausdehnung ge­
wonnen hatte, in  kurzer Zeit zu bewältigen.

— ( S e l b s t m o r d . )  Am 19. d. M . hat sich der Schäfer Johann 
KoSzimski zu Ernftrode in einem Anfall von Wahnsinn im Keller des 
Schafstalles mittels eines Revolvers durch einen Schuß in die Brust 
getödtet.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  je ein Schlüssel in der Culmerstraße und Ecke 
Breiten- und Elisabethstraße, ein Verschlußkopf von einem Infan te rie - 
Gewehrschloß M . 73 in der Gerechtenftraße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Der heutige Wasserstand betrug
mittags am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,48 Meter 
über Null. Waflertemperatur heute 20 o C. — Abgefahren sind die 
Dampfer „T horn " m it Melasse beladen nach Danzig und der russische 
Dampfer „T r ito n "  m it vier m it Stückkalk beladenen Dubaffen nach der 
Zuckerfabrik Leonow. Eingegangen 9 Traften, abgeschwommen 11 
Traften. ____________

'/. Podgorz, 22. Ju n i. (Gemeindeverordnetensitzung.) I n  der heute 
um 4 Uhr nachmittags ftattgefundenen Gemeindeverordnetensitzung waren 
das Magistrats- und Verordnetenkollegium vollzählig vertreten. Z ur E r­
ledigung kamen 15 Punkte. Die Garnisonverwaltung w ill der Gemeinde 
sämmtliche ihr gehörenden Wege, die durch das Schießplatzgelände führen, 
abkaufen und bietet pro A r 6 Mk. Die Vertretung fordert 10 Mk. und 
w ill erst dann die Wege abtreten, wenn sich die Besitzer auf dem Schieß­
platz-Terrain m it der Verwaltung über den Ankauf ihrer Ländereien 
geeinigt haben, da dieselben angewiesen sind, die Wege bis zum Verkauf 
zu benutzen. Herr Düsedau hatte vor einiger Zeit einen Antrag um Er- 
theilung der Schankkonzession gestellt, welcher abgelehnt wurde. D. hat 
deshalb Beschwerde beim Kreisausschuß erhoben. Die Vertretung bleibt 
bei ihrem Beschlusse. Gegen den Ausscbank des Kantinenpächters Thiele 
aus Königsberg auf dem Schießplätze während der Schießübung des Re­
giments von Linger hat die Vertretung nichts einzuwenden. Zu den 
Gesuchen des p. Haupt um Erlaubniß zur Errichtung einer Speise­
wirthschaft und Ertheilung der Schankkonzession kann die Vertretung erst 
dann Stellung nehmen, wenn der Besitzer des Hauses (Finger-Piaske), 
der ebenfalls beim Kreisausschuß um Konzessionsertheilung vorstellig ge­
worden ist, seinen Antrag zurückzieht oder dessen Erledigung erfolgt ist. 
Bon jetzt ab haben sämmtliche Vereine und Privatpersonen bei Ver­
anstaltung von Konzerten rc. eine Musiksteuer von 5 Mk. fü r jedes M a l 
zu zahlen. (Gesetz vom 1. A pril d. I . ) .  Den Bewohnern von Schlüssel­

mühle und Podgorz-Abbau wird die Hundesteuer erlassen. Die Gemeinde 
soll für das Dienstmädchen S. 11 Mk. Kurkoften zahlen. Es sollen E r­
kundigungen eingezogen werden, ob die S., die bei dem Probste Herrn 
Wendland im Dienste war, nicht schon als krank entlassen worden ist; 
im bejahenden Falle würde der Dienstherr die Kosten zu tragen haben. 
Der Kaffenabschluß pro M onat M a i wird zur Kenntniß gebracht. Die 
W ittwe M . bittet, ihr eine gestrichene Unterstützung wieder zu gewähren. 
Das Gesuch wird als unbegründet abgelehnt. Die Scbulunterhaltungs- 
koften betragen 10 140,20 Mk., davon entfallen auf Podgorz 8604 Mk., 
auf Piaske 1382,40 Mk., auf Glinke 123 Mk., auf Dziwak und Lugau 
je 15,40 Mk. D«e Gemeinde Mocker hat an den jetzt hier ansässigen 
Arbeiter E. Unterstützungen in Höhe von 43,59 Mk. gezahlt. Die Ver­
tretung bewilligt die Forderung. Die von dem Händler R. der Stadt 
gekündigten 1500 Mk. sind noch auszuleihen. Jrrthümlich war daS 
Kapital zu 6 pCt. ausgeschrieben. Es soll nochmals zur Ausschreibung 
gelangen und zwar zu 5 pCt. Der Einwohner von Lutzki bietet für den 
gepachteten Scheunenplatz 15 statt 30 Mk. Das Gesuch wird abgelehnt, 
da andere Pächter bedeutend mehr zahlen müssen. Es w ird beschlossen, 
für die Gemeinde Hausnummern (weiß auf blauem Grunde) anzuschaffen. 
Der Preis pro Nummer beträgt 60 Pfg. Hierdurch wird im Interesse 
der öffentlichen Ordnung wieder einem dringenden Bedürfnisse abge­
holfen. Es folgte hierauf eine geheime Sitzung.

./' Podgorz, 24 J u n i. (Das Konzert), welches die Kapelle deS 
Fuß-Artillerie-Regiments N r. 15 gestern in Scblüsselmühle gab, war 
weniger zahlreich besucht, als das vor 8 Tagen. Vorwiegend halten sich 
Angehörige der auf dem Schießplatz übenden Regimenter eingefunden, 
aber auch auS Podgorz und aus Thorn waren Besucher erschienen, die 
in dem schönen schattigen Garten m it seiner angenehmen Kühle Erholung 
von der drückenden Hitze des Tages suchten und fanden. Das Konzert, 
das nach 5 Uhr begann, dehnte sich bis zum späten Abend aus. Nach 
seinen letzten Klängen verblieb noch ein Theil der Gäste im Garten, um 
schließlich befriedigt von den gehabten Genüssen, wozu auch die verab­
folgten guten Getränke und Speisen gehörten, ebenfalls den Heimweg 
anzutreten.

§ Gurske, 24. Ju n i. (Goldene Hochzeit.) Gestern feierte das Ehe­
paar Lau aus Renczkau seine goldene Hochzeit durch eine kirchliche E in ­
segnung, welche Herr Kandidat Gellonneck vollzog. Eine gewiß seltene 
Feier, da das Jubelpaar wie seine K nder in  demselben Gotteshause ge­
tauft, eingesegnet und getraut worden ist; auch die noch lebenden 19 
Enkelkinder haben daselbst die Taufe empfangen.

Mannigfaltiges.
( E i n  P i s t o l e n d u e l i )  fand am Sonnabend früh im 

Grunewald bet Berlin zwischen einem Referendar und einem 
Lieutenant der Berliner Garnison statt. Beide wurden ver­
wundet, der erstere sehr schwer. Als Grund des ZwetkampfeS 
gelten Zwisttgkeiten in einer beiden Parteien befreundeten 
Familie.

( I n  dem  P r o z e ß )  wegen Beihilfe zu den Betrügereien 
der Erzherzogin von Oesterreich-Este, alias Anna Dubberstein, 
und Genoffen wurden die Arbeiterfrau Rüdinger aus Stettin zu 
fünf und deren unverehelichte Tochter Elisabeth Rüdinger zu drei 
Monat Gefängniß verurtheilt. Die beiden anderen Angeklagten, 
Bertha Lade, geb. Dubberstein, und die unverehelichte Schäfer, 
wurden freigesprochen.

( S e l b s t m o r d . )  Ein elegant gekleidetes Ehepaar hat sich 
nach einem Pcioattelegramm der „Post" zwischen Liegnitz und 
Lüden von einem Etsenbahnzuge überfahren lassen. Beide waren 
sofort todt.

( F u r c h t b a r e  G e w i t t e r )  entluden sich nach einer 
mehrtägigen, wahrhaft tropischen Hitze am 20. Ju n i über Halle 
und Umgegend. I n  Halle selbst fanden an zehn Stellen Blitz­
schläge statt. I n  der Umgebung wurden fünf Personen getödtet.

( I m  P r o z e ß  M e lla g e )  sind an Zeugen- und Sachverständigen- 
Gebühren von der Gerichtskasse 6035,50 M . gezahlt worden. Hierbei 
sind die Gebühren für die von den Alsxianern geladenen Zeugen nickt 
einbegriffen; die Kosten haben bekanntlich die Alexianerbrüder zu 
tragen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24. Juni. An dem gestrigen ersten Tage des 

internalionalen Velociped.Wettfahrens auf der Rennbahn in 
Halensee bei Berlin erweckte das größte Interesse das Meister- 
schaftsfahren von Europa. Auf dem Gehrad errang die Meister­
schaft P. Präsenz-Hamburg, auf dem Niederrad M . Lurion-Wien. 
—  I n  der vergangenen Nacht wurde unweit von Treptow auf 
der Spree ein m it 11 Personen besetztes Motorboot von einem 
Dampfer überrannt. Wie die „Deutsche Warte" dieser Meldung 
hinzufügt, sollen 9 Personen ertrunken sein.__________________

Verantwortlich fü r die Redaktion H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________________________>24. Juni.>22. J u n i
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Preußiscbe 3V. K on so lS ...............................
Preußische 4 o/« K o n s o lS ....................................
Deutsche Reichöanleihe Z o /< , ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , 0 / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/. o / o ..........................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefs 3*/, o/g.....................
Diskonto Kommandit Antheile .....................
Oesterreichische Banknot en. . . . . . . .

W e i z e n  ge l b e r :  J u n i ...............................................
S ep tem ber..........................................
loko in  N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
J u n i ...............................  ................................
J u l i .........................................................................
Septem ber...............................................................

H a f e r :  J u n i ...............................................................
Septem ber...............................................................

R ü b ö l : J u n r .......................................................... .....
O ktober.....................................................................

S p i r i t u s :  . .  . . . . . . . . . . .  .
50er lo k o .....................................  . . .
70er lo k o ..........................................................

70er J u n i ...............................................................
70er S e p te m b e r....................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3V, pCt.

2 1 9 -8 5
2 1 9 -3 5

9 9 -7 0
10 1-2 5
10 5 -4 0
9 9 -6 0

1 0 4 -3 0
6 8 -7 5
68 -2 0

1 0 1 -1 0
2 2 2 -4 0
16 8 -5 0
1 5 1 -5 0
1 5 4 -2 5
75-/4

1 3 0 -
12 6 -2 5
12 8 -5 0
13 3 -2 5
12 8 -2 5
12 6 -5 0
4 5 -5 0
4 5 -5 0

3 8 -9 0
4 1 -  80
4 2 -  60. 

resp. 4 pC't.

2 1 9 -7 5
2 1 9 -2 0

9 9 -7 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  40 
9 9 -5 0

1 0 4 -5 0
6 8 -5 0
66-10

1 0 1 -1 0
2 2 3 -
16 8-4 5
1 4 9 -
15 1 -7 5
75'/.

1 3 0 -  
1 2 7 -
1 2 7 -  25
1 3 1 -  25
1 2 8 -  50 
125—
4 5 -7 0
4 5 -7 0

3 6 -7 0
4 1 -  50
4 2 -  20

B erlin , 22. Ju n i. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3891 Rinder, 5910 Schweine, 
1452 Kälber, 15 549 Hammel. — Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig 
ab und schloß langsam. Ca. 2)00 Stück gehörten der 1. und 2. Klaffe 
an. 1. 5 6 -5 8 . 2. 5 0 -5 5 , 3. 4 4 -4 8 , 4. 4 0 -4 2  M ark pro 100 
Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlies ruhig. 1. 43, 
ausgesuchte Posten darüber, 2. 41—42, 3. 38—40 Mk. pro I M  Pfo. 
m it 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend und 
gedrückt. Schwere Waare war vernachlässigt. 1. 55—57, ausgesuchte 
Waare darüber, 2. 52—54, 3. 45—51 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 
— Am Hammelmarkt war der Geschäftsgang ruhig, es wird ziemlich 
geräumt. 1. 50—52, Lämmer 55, 2. 47—49 Pf. pro Pfund Fleisch­
gewicht.

K ö n i g s b e r g ,  22. J u n i. S y i r i t u s b e r j c h t .  Pro 10000 Ltter- 
pCt. unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
konttngsniirr 59,00 Mk. B r., 58,25 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt 
konringentirt 39.M  Mk. Br.. 38,25 Mk. Gd., 38,25 Mk. bez.
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Königsdergen IVorllo8t6eul8<:!»e 
6svei'd8-^u88ie!lung8- I Z o t b o r i s . 3167 Oewinne i. ^V. v. 

empüeklt die Oeneral- 
^Kentur von

100 000 blk., kein Oewinn unter 10 Nk.

l-eo Woltl, kiilijMrK j. kr. kLnt8trL88e r̂. 2,
Lose ä 1 Llk., l! 1.086 10 klk., Losporto uuä Gewinnliste 30 Lü extr»

sowie alle durek Plakate erkenntliekeu
Verkaufsstellen.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch de« 26. Juni 1895
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
betreffend:

1. Ersatzwahl eines unbesoldeten Stadt- 
raths an Stelle des ausgeschiedenen 
Herrn Stadtrath Engelhardt.

2. Bewilligung der Kosten zu den Vor­
arbeiten für die Verbindung des 
Schlachthauses mit der Eisenbahn.

3. Die Wahl des Monteurs Ju lius 
Sckwahn zum Maschinisten der K ur­
anstalt.

4. Desgleichen des Schmiedemeisters Anton 
Zubkowski zum Spritzenmeister bei der 
Ziegeleispritze.

5. Einen Nachtragsvertrag mit der König­
lichen Fortifikation bezüglich der Er­
bauung der Thonrohr-Straßenfinkkasten- 
leitung vor der Brombergerthor-Wache.

6. Bewilligung der Kosten zur Instand­
setzung des Spritzenhauses.

7. Die anderweite Benennung der „Mocker- 
Chaussee"-Straße.

8. Uebernahme der Kosten für die Zurück- 
rückung der Mauer des Sztuczko'schen 
Grundstücks in der Coppernikusstraße 
auf die Kämmereikasse.

9. Den Finalabschluß der Gasanstaltskafse 
pro 1. April 1894/95.

10. Ermäßigung der Kanalabgaben für 
diejenigen Gebäude, welche keine Fä­
kalien in den Kanal abführen dürfen.

11. Das Protokoll über die am 29. Mai d. I .  
stattgefundene Kassenrevision (Kämme­
rei-Haupt- und Nebenkosten).

12. Desgleichen über die am 29. Mai d. I .  
stattgefundene Revision der Kasse der 
städtischen Gas- und Wasserwerke.

13. Herabsetzung des Zinsfußes für die auf 
städtischen Grundstücken ruhenden Dar- 
lehns-Hypotheken der Stadt.

14. Den Entwurf einer Gemeindesteuer- 
Ordnung für die Stadtgemeinde Thorn.

15. Die Verwendung der im verflossenen 
Etatsjahr eingegangenen Sühnegelder.

16. Gewährung einer Remuneration für 
geleistete Ueberstunden bei der Spar­
kasse.

17. Ergänzungswahlen für zwei aus der 
Feuersozietäts-Deputation augeschiedene 
Mttglieder (Kriwes und Plehwe.)

16. Bewilligung von 100 Mark an den 
Coppernikus - Verein als Beihilfe zur 
Herausgabe des 2. Theiles des Siegel­
werkes.

19. Den Betriebsbericht der städtischen 
Gasanstalt für den Monat April 1895.

20. Bewilligung von 150 M. zum Ankauf 
von Straßenbaugeräthen.

21. Die Engagirung des Heizers bei der 
städtischen Ziegelei Seitens der städti­
schen Verwaltung.

22. Bewilligung von 400 Mark zur Be­
schaffung von Vorhängen für die 8 
Fenster des Stadtverordneten-Sitzungs- 
saales.

23. Die Abrechnung der Kosten des Ja- 
nitzen-Feftes.

24. Die Heffelbein'sche Nachlaßsache.
25. Bewilligung von 820 Mk. Einrichtungs­

und Ausstattungskosten für eine neue 
Klasse der Knaben-Mittelschule.

26. Die Pensionirung der Lehrerin Besch 
und Festsetzung des Ruhegehalts.

27. Bewilligung von 23,52 Mk. zur Deckung 
der Gebäudesteuer für die Bromberger- 
vorstadt-Schule.

28. Den Finalabsckluß der Uferkasse pro 
1. Apr.l 1894/95.

29. Den Finalabschluß der Kümmere kasse 
pro 1. Avril 1894/95 und die Nach­
messung der gegen den Etat dieser 
Kasse pro 1894/H5 entstandenen Ueber- 
schreitungen.

30. Den Finalabschuß und die Uebersicht 
über den Geschäftsbetrieb und die Re­
sultate der städt. Sparkasse für das 
Rechnungsjahr 1694.

31. Einrichtung der Wasserleitung und 
Kanalisation im Rathhaule, höheren 
u. Bürgertöchterschule, Knaben-Bürger- 
schule, Mädchen-Elementarschule, Kna- 
ben-Elementarschu-e und Bromberger 
Vorstadt-Schule.

32. Die Instandsetzung der Benderstraße 
durch Pflasterung und Bereitstellung 
der Kosten hierzu.

33. Eine Etatsüberschreitung bei Mt. VI 
pro 9a des Kämmereietats (Besoldung 
der Löschmannschaften) und Bewilligung 
weiterer Mittel bei dieser Position.

34. Theilnahme an dem am 7. Ju li d. I .  
in Posen stattfindenden 2. Provinzial- 
Feuerwehrtage.

Thorn den 22. Ju n i 1895.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
____________ gez. öoetkke.

perfekte biloltiskin
aus Berlin sucht entweder in e. Gesch. Stelle
o. Privatkundschast. Off. u. «. i. d. Exp. d. Z.

r a llr r L ä v r

liefert billigst und unter Garantie, sowie
sämmtliche Bedarfsartikel

k ra n r  M s tz r ,
Lisenhandlung am Nonnenthor.

Plerkle-Ztielel.
ttllfe-8okutr-, Verdank- u. Neilmitte»,
in Verbindung vorsügl. ttufsalde n. 
ttufkill, Zuverlässig. v . L.-Lat. Hufe- 
Vkisderkerslelker, präm. Lgl.8t.-kreis. 
Lroseb. gratis.

Loüiek. « .  V vK SlSir. klauet.

erwirken und verwerthen

II. L  U .  k u tc k v ,
kerlin M., ImMimtrime Air. 25.

kilia len :
llamburg, Köln, ssrankfurta. üll., bilünoben, 

Prag, kudapest.
Unser Bureau bat über 21 000 patenl- 

angelegenkeilen bereits erledigt. Ver- 
wertbungs-Verträge werden von über k/s 
Million l^ark abgeseblossen. ^Vir geben 
Aufklärung kostenlos unä versenden unsere 
Prospekte gratis.______________________

Schneidemühler P ferde Lotterie,
Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 6. Ju li cr., Lose ä Mk. 1,10.

Wiesbadener Lotterie, 
Hauptgewinn: Mk. 20000; Ziehung am 
1. Ju li cr., Lose ä Mk. 1,10 empfiehlt die 

Hauptagentur
Altstädt. Markt.

Maurer- und Zimmererarbeiten
jeder Art führt schnell bei mäßiger Preisberechnung aus

k. , Baugewerksmeister,
Iliorn, kreilestr. 4.

2

M x - W ä  
A M M sM Z N
in solidester u. sauberster Ausführung

offerirt billigst

I L o k v r b  V » U r .

vn. 8pnangen'8eks Ililsgenlropfen.
vestanätdeile:

Oedrauovs-^nweisung:
Lei Lebelkeit oder äbnliebem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren kröpfen. Lei Ver­
stopfung und Lämorrboid.) 
umgesebüttelt. Lindern 10 
bis 20 kröpfen auf 2ueker 
täglieb 1 mal. Erwachsene 
1 kbeelötkel voll, 2 bis 3 
mal täglieb. LeiLämorrboid.

3 bis 6-monatlieber 
Oebraueb.

— krei8 » riosebe 80 kk.

8xirit. vini. ^loe eap. Lad. 
Oent. Lad. Lbei. Lad. 
Valerian. min. Lad. Oalam. 
Lbi^om. 2edoar. ^.wmoniae. 
Lung. larie. Oroous. bisp. 
8uee. dunip. Lol. dugland. 
Llor Obamomill. rom Lol. 

Neliss. Llerd. kb^mi. 
kberiak. venet.

s

Iblsssenmorö!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben in Thorn 
bei Kulan koorwara, Gerberstraße 29 
und Bromb. Vorst. 70. Direkt von 
Paul lUarkowski, darleben-Magdebg.

Zum M ilitär-Bureau geeignet,
sind 2 neben einander hegende Parterre- 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermieden.
__________ Tirchmacherstraße Ur. 11.
(^n  meinen renovieren Häusern in der 
^  Gerechtenstraße sind grohe Wohnungen 
und M i t t e l w o h n u n g e n  zu vermieten.

Katharinenstr. Nr. 7
l e e l u i i l l l M  V e rk a u f

von

üllübeln uns Vaslwittks- 
einricktungen.

WW^Zu verkaufen:-WW
l Gaskochheerv. 
l Papageibauer, 
l Keichelkorb (zweilheilig) 

Mocker, Thornerstraße N r. 9.
Ein gut erhaltener vierzölliger 

A r b e i t s w a g e n
steht billig zum Verkauf.
______ Hermann 8tenrel, Schaubudenplatz.

1 starkes Arbeitspferd
wird zu kaufen gesucht,

k l o t «  L

4  starke Arbeitspferde
nebst kompl. Geschirren» sowie ziemlich 
neue zwei 4", ein 3" und ein 2" Wagen 
mit Kasten zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.___________
Möbl. Zimmer zu verm. Klosterstr. 1, 3 Tr.

V a te i lä M v I ie k  fkuuM -V erelu .
Das

findet
Mittwoch den 26. Juni 1893 nachmittags 4 Uhr

Ina 2L6^6l6L-ka.rk:
statt.

wird ausgeführt von der Kapelle des In fan terie  - Regiments 
^  von der Marwitz Nr. 61 unter persönlicher Leitung des Königl.

Musikdirigenten Herrn Lieok.
Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird bestens gesorgt sein.

Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am 26. Ju n i zu Frau ädolpb, 
Frau 1,. Dauben, Frau 8 . Ooldsobmidt, F rau 0. kittlee oder auch von 10 Uhr ab in 
das Ziegelei-Restaurant zu senden.

M M *  L i n t r i t t  S v  I L i n c k s r  k r e i .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
Iledwix Adolph. L,ina vanben. 8opbie ^oldsekuLldt.

Ida Hontermauus. Olara Lltller.
_____llenrielte Lindan. kbM is von LeltLenstein. kbarlolle >Varda.

Dienstag den 25. Juni 1895.
Bei schönem Wetter:

Bei ungünstiger Witterung:

« > « « »
ausgeführt von den

Königlichen Kammermusikern
Herren lilöpksl, t 'I ir lln rä t. H nxer vom Königlichen
Hof-Theater in Hannover, unter Mitwirkung des berühmte» Piston- 
Birtuosen Herrn Ll«I>tvr, Herzoglicher Kammermusiker der Host 

kapelle in Braunschwcig.
Lntrös 60 kk. LokLNß 8 vdr.

Vorverkauf: Karten L 50 Pfg. bei Herrn Vn82)ll8üi und im Artnshost 
Zum Ausschank gelangt in „Tivoli" das beliebte

U ic lo r ia - T h e a le v
(Direktion k r . Lertkolck.)

Dienstag den 23. Jnn i 1893:
Gastspiel

des ersten Helden und Liebhabers 
Herrn k öd ert llartiuanii 

vom Stadt-Theater in S t  ttin.

H s . 1 s . 1 i .
Luftspiel in 4 Akten von R. S kowr one k .

Mittwoch den 26. Jun i »895:
Die Waise von l.ovwoö.

Die Direktion.
l^polbeken-kapilal!

A M - 4 °/o Bankgelder -M G auf städtische 
Grundstück« offerirt
_________ Rlsx l?»i»«1»vra.
k e r l m r .....................
bei 4.. LulLLewier:, Sckuhmackerftraße 27.

9VVV M a r k
pupillarisch sicher zum 1. Ju li cr. oder 
später zu cediren gesucht. Gefl. Offerten 
unter 1 0 0  durch die Exped, d. Ztg. erb.

Ei« «rdentliches M-chrn
für Küche und Hausarbeit, wird per sofort 
aesuckt. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

A u e perfekte Restallratiolls-Kölhill
für ein Hotel in (Polen) wird per
sofort gesucht. Näheres B rom b. V orstadt 
MitteLstraste N r. 2 bei L4rr„iK .

Schlvarzbrauner Wallach,
fromm, sicher bei jeder Truppe, 
leicht zu reiten, auch gefahren, 

steht, da überzählig, zum Verkauf Hofstr. 1.
Rittmeister Alosvl.

Zwei ganz starke
braune Stuten
zu499 u. »209 M. bat abzugeben

k>anr Lski'ei'.

Allgemeiner deutscher 
Schulderem.

V r t s x r s p p v  V U o r »  ,  
Mittwoch den 26. Ju n i »89»

abends 8 Uhr
i u i  G l s r tv i»  „ L I ^ 8 i a i o 8  r

Hauptversammlung
Tagesordnung. -

a. Der Aufruf zur Errichtung eine 
Denkmals für Daniel Teutsch.

d. Mittheilungen aus dem Mai- un 
Juni-Heft des Vereinsorgans.

e. Berathung über das Sommerfest.
Um zahlreiche Betheiligung wird gebetn

Der Borstand.____ -

V e r e i n .
Am 7. J u l i  d. I .  findet in Dam e-""das Fahnenweihsest

des dortigen Kriegerverems statt, verbun 
mit dem diesjährigen

des Kriegerbezirks Thorn. „.rück-
Die Fahrt dorthin wird zu Wagen A  s§N 

gelegt, der Fahrpreis beträgt pro 
1,50 Mk. Zahlreiche Betheiligung lst 
erwünscht. Wegen Beschaffung der 
ist die Theilnahme möglichst ^ 26,
Kameraden keoker, Coppernuusn -- 
anzumelden. Zeit und Ort- der ^  ^  
wird in der H auptversam m lE Gedeck 
Ju li bekannt gemacht werden. Da 
be»m Festessen kostet 1,50 Mk. (ohne 
zwang.) Der Vors ta n d
Haus- u. Grundbesitz^

Verein.
B e r s a n r m l u t t S

im 8»Lltz <1tz8 8eIlStren!lsu8̂ A5 
Mittwoch Ven 26.

Kost-"

der Regenrohr-Anschlüsse.
neuer Mitglieder.Der Vorstaa d ^ - ^ i i

1 kl. möbl. Zim. v. sof. vTSnoba ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.
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Beilage zu Rr. 1 4 6  der „Thomer Presse".
Dienstag den 85. Juni 1895,

ZSerliner Arief.
I n  der Reichshauptstadt ist sommerliche S tille  eingetreten. 

W as m an so S tille  nennt. D ie große M äste der Bewohner 
steht ja  ihrer Thätigkeit nach wie im W in te r ; dennoch schwindet 
^ i t  dem Einschlafen des politischen Lebens, wie es jeder Som m er 
Ast sich bringt, ein Theil der sonstigen Aufregung und Nervosität.

mehr politische Körperschaften, P arlam e n te , Kommissionen 
A s. w. ihre B erathungen schließen, um so weniger ist den 
Leitungen Gelegenheit geboten, zu streiten, zu mäkeln und die 
Leidenschaften aufzuregen. Auch sonst erhält das B ild  der ReichS- 
A uptstadt ein anderes Ansehen. Die kaiserliche Fam ilie verläß t 
Merlin und P o tsd a m , die M inister wollen ihre sommerliche Ruhe 
Mben, die Theater sind geschlossen, die Geschäfte leer. W er 
sAsen kann, reist. D afü r kommen Schaaren von Fremden her, 

auf ihre Weise Leben nach B erlin  bringen. Aber es ist eine 
ndere A rt Leben, heiterer und ungebundener. Auch derjenige 
kwohner B erlins, der W inter und S om m er an die Scholle 

Nesselt ist, fühlt sich freier. Selbst der G roßstädter, der seine 
>auer selten verläßt, empfindet es ja , wie eigentlich n u r das 

li» » l" der entfalteten N a tu r w ahres Leben ist. Auch in B er- 
>st N a tu r ;  P ark« , Haine, Gebüsch, Baum alleen künden sie 

' Auch der Aermste hat seinen Theil d a ran , wenn er nur 
>in  ̂ S tra ß e  geht. B lüh t doch auch jetzt sein G eranium topf 
bi "_?ine Fuchsie am B lum enb re tt! Und wie viel billiger ist 
» k ^ , ° ' " E ^ e i t ! D ie Heizung w ird erspart, frisches Gemüse 
-  vlliigt die M ahlzeiten. Abends geht's von der Arbeit nach 
die Verdeck des O m nibus,, eine S p az ie rfah rt durch
^i i is, ,  durch das abendliche Leben und Treiben für einen 
Den» -» bequemem A sphaltpflaster, an Prach tbauten  und 
W a,i ^  ""rüder. D a  rag t auf dem freien Platze an der 
dent». , sogenannten „Neuen M ark t" , das neue Luther-
'NtKi'n. " " p o r , ein stolzes Werk, d as  am I I .  J u n i  feierlich 
l8 g ^  - .Aurde. D er E n tw u rf stammt von dem leider im J a h re  

k ^ verstorbenen Professor O tto , der in R om , wo er 
Wer», ^ " 3  wohnte, sein Auge an der Schönheit früherer Meister- 
Auf l i n k e  m B ildhauer Toberentz hat d as  W erk vollendet, 
de- Postament von G ran it erhebt sich die bronzene F igu r
^'"en ^  aufgeschlagene B ibel in den H änden Z u
Ar ^ ^  .al" Postam ent stehend oder fitzend, erblicken w ir 
Hagen ^ M itstreiter, von M elanchthon und Bugen-

^ ° " n ,  Cruciger und Z on as , während 
!'4en K äm pfir für d ?  ^  m H ütten , die kraftvollen welt- 
^ 'den  S eiten  der n e ü n ü . 8 ^ ^ d ° " '^ u ' 'S  jener Z eit, vorn zu 
Aufführt dir die zur P la ttfo rm  hin-
> r  ?as  letz e N r  Diese D enkm alS-Enthüllung

c k l  i a ^ . I ^ . ^ ^  s ro ß -n , Ereignisse in der R -ichshauptstadt vor

liche, das künstlerische B erlin  seinen Som merschlaf hält, in dem 
großen steinernen M eer arbeitet es dennoch weiter. R uhelos 
gehen gehen die Maschinen zur W inters- und Som m erszeit, 
ohne Unterbrechung vollbringen der Menschen Hände ihre tägliche 
Arbeit. M ögen Einzelne hinausgerissen werden durch Krankheit, 
durch Tod, —  sofort schließen sich die Lücken wieder, und vor­
w ärts , imm er v o rw ärts  schreitet das Leben in ewiger Bewegung.

- I .

Mannigfaltiges.
( D ie  S c h a u s p i e l e r  s i n d  n i c h t  m e h r  G e s i n d e . )  

D er M inister für H andel und Gewerbe hat ein Einsehen gehabt 
und nachstehende Bekanntmachung erlassen : „D en Stellenver-
m ittlern  für Bühnenangehörige (Theater-Agenten) ist gestattet, in 
den Ueberschristen der nach Schema 8  und 6  eingerichteten 
Bücher die W ort „Gesinde-Vermiether und S tellen-V erm ittler" 
durch „Theater-A gent", „D ienstherr" durch „Theater-U nternehm er", 
„Gesinde" durch „Bühnen-A ngehörige" und „L ohn" durch „ G e h a lt"  
zu ersetzen.

( E i n  f a h n e n f l ü c h t i g e s  K a m m e r m ä d c h e n )  ist 
sicherlich eine Erscheinung 6n  ä s  oisele. I m  Hause des Advo­
katen P o te lli in M an tu a  erschienen ein Wachtmeister und zwei 
M ann , um  einen im Hause angeblich verborgenen Deserteur zu 
verhaften. J e d e r  P ro test, daß es sich um ein M ißverständniß 
handeln müsse, w ar vergeblich. D a s  H aus wu rde durchsucht, 
umsonst. D a  —  tra t  plötzlich das erst seit s^chs Tagen im 
Dienste stehende Kammermädchen der gnädigen F ra u  ein. Den 
Wachtmeister sehen und auf und davon gehen, w ar eins, der 
W achtmeister und die S o ld a ten  folgen nach, das Kammermädchen 
w ird  erwischt und —  entpuppt sich a ls  der gesuchte Deserteur, 
der sofort, wie er ist, in seinen Weiberkleidern, in den G arn isons­
arrest geführt wird. M adam e P o te lli soll geschworen haben, 
nie wieder ein Kammermädchen anzunehmen, ehe sie nicht gewiß 
weiß, daß es —  ein Kammermädchen ist.

( A u s  d e m  S c h m o l l w i n k e l  d e s  H y g i e n i k e r s . )  
D ie kleine Trude ist ein W ildfang. Kaum schlägt sie am M orgen 
die Augen au f, so geht auch der Krakehl los, sie will auf den 
Spielplatz oder auf die S tra ß e , mag es nun regnen oder stürmen, 
mag es schneien oder die S onne glühend niederstrahlen. D a s  
vierjährige D ing  möchte am liebsten im Nachthemdchen gleich 
hinunterspringen, und es bedarf der ganzen mütterlichen A u toritä t, 
um  den Schreihals zu beruhigen. H a t er endlich seinen W illen 
durchgesetzt, so schlägt ihm die M am a  vorsorglich zwei wollene 
Tücher um den H als  und B rust, zieht ihm auch beim sonnigsten 
F rühlingsw etter eine wollene Kapuze über die O hren , womöglich 
noch Gamaschen über die S trüm pfe , und m it einem zärtlichen

es lo», bald am Vorderfenster, bald am  H interfenster: „Trud- 
chen, renn' nicht s o ! D u  mist dich erhitzen!" „Trudchen, geh' aus 
dem Z u g !" .Trudchen, komm 'ra u f , es ist zu windig !" —  T rud­
chen kommt m it hochrothen Backen und blitzenden Aeuglein. 
„A ber K ind! D u  schwitzest j a !  Schnell, schnell! D u  m ußt ins 
B et, sonst bekommst du F ie b e r !" D a s  Kind wird hübsch ein­
gepackt, und ob es heult und stram pelt, es muß im B ett bleiben, 
dam it es sich ja  nicht erkälte. —  A us dem vierjährigen W ild ­
fang ist ein hochaufgeschossenes bleiches Mädchen geworden, das 
a ls  engbrüstiger Backfisch in unbequemen Schuhen und Korsett 
zur Tanzstunde trippelt und fein sittsam vor jeder unschicklichen 
Bewegung behütet w ird. W ohl blitzt in dem Auge manchmal 
noch der kindliche Lebensmuth, und ein sehnsüchtiger Blick trifft 
die Kinder, die so ungenirt unv von keiner Etikette in Fesseln 
gelegt, sich an ihren übermüthigen S pielen  vergnügen. W enn 
die E rinnerung  an die köstlichen Krastausbrüche der Kindheit sie 
beschleicht, dann packt sie wohl der alte Uebermulh, und wenn 
sie gerade in der Tanzstunde ist, dann ra s 't  sie dahin in heißer 
Sehnsucht nach einem ungezügelten Ausleben ihres K rastgesühls, 
unbekümmert um die heiße, dumpfige, staubige Atmosphäre, 
bis die müde Lunge, die gequälte, gefolterte, von innen und 
außen mißhandelte ihren Dienst versagt. —  Aus weißen Linnen 
ru h t ein bleiches Weib. D ie fieberflackernden Augen suchen un- 
stät und w irr in dem Zim m er herum, die fieberbebenden Hände 
tanzen unruhig  über die Decke. E in  scheuer, nach Bewußtsein 
ringender Blick gleitet von Zeit zu Zeit nach der kleinen Wiege 
hinüber, die an  der S e ite  steht, und so oft der bleiche M ann  
am  Fußende des B ettes m it dem trostlosen Gesicht voll V er­
zweiflung den Blick erhäscht, schüttelt ihn von neuem der Jam m er. 
V or einigen M inuten hat er den Arzt hinausbegleitet, und so 
sehr sich dieser auch zu bemeistern sucht: er hat sich verrathen 
—  und es giebt keine Hoffnung mehr. „D ie Konstitution I h r e r  
F ra u  ist zu schwach, ich fürchte, sie hält es nicht aus. Machen 
S ie  sich auf das ärgste g efaß t!"

( D e r  S e k u n d a n e r  a n  d i e  a n g e b e t e t e  h ö h e r e  
T o c h t e r . )  I m  F rüh lin g , wo jed'S G räsle in  sprießt, W enn 's 
W etter auch nicht stetig ist, I m  S om m er, wo man gräßlich schwitzt. 
Und wo es donnert und viel blitzt, I m  Herbste, wo m an erntet 
ein Getreide, G rum m et, Obst und W ein, I m  W inter, wo es 
bitterkalt, S te ts  denkt an Dich D ein W illibald.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r tm a n n  in Thorn.
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Host

FM. 7 "  7...
Behufs Revision müssen die entliehenen 

Bücher bis zum 1. J u l i  abgeliesert werden.
Das Kuratorium.

Gewerbeschule für Räbchen
zu Thorn.

Oeffentliche Schluhprüfung
des 21. Kursus in  der höheren Töchter­
schule, Z im m er N r. 27, 2 T r . hoch 

Sonntag den 30. Juni d. 38.
vormittags 11 Uhr.

Neuer Kursus (22.) beginnt 
Dienstag den 30. Juli 1895 

und endet U ltim o Dezember er.
Anmeldungen nehmen entgegen 

.lulln« Lkrliell. L . Rarks. 
Baderftraße 2.______ Gerberstraße 35. I.

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
w-rd billig ertheilt

Brückeustrahe 16, I T r. r.

GGGOOOrOOGOGG
E  Empfehle mich zur Ausführung M  
E  von feinen E

G Malerar Keilen. G
M  Jede. auch dir kleinste Ke- M  

k stell««« wird sauder und 2 
W  billigst ausgeführt. W
M  vtto ^Ltzselllik, iUekoiationrmalkr, W  
E  Bäckerstraße 6, pari. ^

Meine Damen
machen S ie gest. einen Versuch m it

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Le rxm auu L  Oo., Ors8lrvn-Naävb6u!

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die b68te 8v1kv gegen 8ommer- 
8pro886u sowie fü r La rlvu , 4vel88eu, 
ro8lxeu L v ln l.  Vorräthig ä Stück 50 Pf. 
bei ^ä o lk  Seifenfabrik u. ^uä« r8
L  60., Drogerie._______________________

Elektrische Haus- unb 
Hotel-Telegraphen,

stlitradleiter un<I leieplmu-
LlllaZtzli

M M  zu sehr billigen Preisen.
LiuM» Thorner Spenal-Geschäst.

6s8ielri, Mechaniker,
Grabenstraste 14.

^xrvrrrrrrrrrrrrvr x  rrx rrrrrrrvsrrrxrrrrK

Z » 0 V L L I  V N . »  8
^  empfiehlt sich

8 M  NasMNsW von M0880l!e!wng8 
8 »Nil Nang>l8gtion8gnlo!lsn.
^  sowie

8  kompletten Dadeeinrichlungen
X  v«m tziiilnelisttzii bis rum k«iiist«n Auster
X  n»vl» 1»»up»1iLeiI»»)I»«r V»r8vl»r1kt.

^rrrrrrrssrrrrrrr rr rr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

N eile il-
» r  e ,  M .  1

N E °  in  W oll«, Auvo«, »« n in v v ll« ,
8xstem krok. îiZer, vr. stalmMN

M<! „r^eireilige" ltormal-Ikicol-Untei'lcleiäei'
empüsbltOarl lUallon, Mr», MM. UM 23.

Tnchlager
und

üllas8§geLcksst
fü r neueste

Herrm-Miiikn
und

llaikorintzn.
v. Oaliva,

V I » « r n . ^ r t U 8 l » « L .

Zwei gut möbl. Zimmer
m it auch ohne Burschengelaß vom 1. J u l i  
zu oermiethen G erftenftrake lv ,  I.

fsNnao NMillung
und Reparatur-Werkstatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi sowie sämmtliche 
Fahrrad-Bedarfsartikel zu sehr billigen
Preisen. g x z j x s t j ,  Mechaniker,

Grabenstrahe l4.
W W -F ür Händler lohnender Rabatt.^DW

Eine Baustelle
anfangs Mocker, dicht an der Stratze 
gelegen. Näh. zu erfahren i. d. Exp. d. Ztg. 
Möbl. Z. n. K. v. s. f. 15 M . z. v. Gerberllr.21.H.

8 r i iM . Urtmicht
dem Hause pro Stunde 50 Pf. w ird ertheilt

Leibitscherstraste 46. Part.
Zum sauberen Ausbessern

aller Arten von Kleidungsstücken,
auch zu Arbeiten fürs Geschäft

empfiehlt sich
Frau S l a r i v  L .v v v ie lL l,

Culmer Vorstadt, Bergstr. 34. 1 Tr. hinten.

7f.ei§ge^ö„^

süsiiergl-Depot

ß  ^ N l ik l '8  L  L o . ,
I x  r a o n l l . ^

Altes, renommirtes Weiuhaus
in  Rhein-» Mosel- und deutschen Rath­
weinen sucht tüchtige, möglichst branchen­
kundige

M  Uerlreter ^
in allen Städten Westpreußens bezw. für 
die ganze Provinz, hauptsächlich zum Be­
suche guter Privatkundschaft.

Offerten mit Referenzen unter I .  k. 467
an 6. l.. Daube Sc Oo., Frankfurt a. M .
erbeten._____________________________

Einige tüchtige

Monteure, Maschinen­
schlosser, Kesselschmiede, 

Tischler,
Maler u.1 Modelltischler

zum sofortigen A n tr itt gesucht.
k lo g o v s k l  L  8 o lm ,  I i l o m a r lM ,

Ksschiuenfadrili und Äejselschmieile.

A k M M n .
Männer und Frauen,

erhallen gegen guten Lohn dauernde Be-
schäftigung. Lßibitseli.

—  üottzl (!«D U lliK ll8 , —
6opperniku88lr. 20

empfiehlt einen

kräftigen R ittag s tis ih ,
kalte und warme Speisen zu 

jeder Tageszeit, 
üöniZsberZer stier vom stass.

Um gütigen Zuspruch bittet
______________________ »  8 U I I « .

Klaoierspielen
für häusl. Feftlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. IN. Mauerstraße 37, 1 Tr.
4  Etage. 2 Zim. u. Küche z. verm. Gersten- 
^  straße 16. Zu erfragen Gerechteste 9.

8 >c llc h m g
voi» 4 Zimmer» mit reichlichem 
Zubehör vom I. Ju li zu vek- 
miethen. Näheres im
_______ Rathskeller.^
Line llkoknung, II. Llage,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. ist volU 
1. Oktober zu oermiethen. Z ü  erfragen ^

Ein zweifensteriges
A U " Zimmer. ^ ,
hochpirterre, m it sehr bequemem ZugavA
zum Geschäftszimmer besonders a 
eignend, zu oermiethen

__________ K a l h a r in e n s t r ^ i ^
M l)ö b l. Wohnungen m it Bursckeng , ev. a- 

Werdest, u. Wagengelaß 
Zu ersr. Culmerstr. 20 1 Tr. bel n.

G Z M Z M Z M
1 Keller-Restauration

ist per sofort zu verm. T c h il le r f t ra ß e ^ ^
2 herrschaftliche Lvoynung^ ^

zu vermiethen. vautse. Sckulstraße R r ^ .

1 Parterre-Wohnung

G eschäftskM -r .
m  verm. Zu ersr. N euft. N b w k t ^ 8 ^


